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3m ©emitter.
Sie 6(()iôoibeit fliegen Dung unb tief
2luf tiiicljtUcl) biiftetn ©riinben l)iit,
©lit 9îegenfcl)niter braufet fdjief
Sttrcfjs £«nb baljer; bas ßictjt entfcljlief.

3d) aber, fcfiauenb, Ijoffe gar:
Seit ©cljmerj befiegt ber fcftc Sinn;
3e bunbler ift bie SJoIftenfcIjar,
3e fcl)itcller wirb ber Rimmel ftlnr.

H. !)i. jCmtitev.

Die nationaträttidfe ftommtffion pr
Sebanblung bes Seridjtes tes Sunbes»
rates über bie lebte Seffioit ber Söl»
t e r b u n b s o e r f a m m I u n g befdftoß
und) einläßlicher Distuffiott unb nad)»
bem Sunbesrat Stotta auf Perfdjiebene
fragen 21ntwort erteilt batte, bie ffie»
uebmigung bes Seridjtes 31t beantragen.
Crin fojialbemotratifcbes Softutat, bas
bie Verteilung pasififtifdjer Schriften
burd) ben 33unb an bie öffentlichen
Sibliotbeten beäwectte, würbe abgelehnt.

Die n,ationalrätlid)ie Siinbesbabntom»
miffion erörterte etttgebenb bie gitran^
läge ber 23 u n b e s b a b n e n unb bie
Stage bes Daxabbaues im ©üteruertebr.
Sie gelangte einftimmig put S (bluffe,
ben Sarabbau nocbntials ju oerf (hieben.
Die itommiffion befitdjte auch Sitible»
born, um lief) über ben bort igen gelsfturj
311 orientieren unb befiebtigte bie 2lr=
beiten für bie (Einführung ber Iinîs=
ufrigeit 3ürid)feebabn in bie Stabt 3ü=
rid). —

Die ftänberätlicbe ©efd)äftsprüfungs»
tommiffion für bie 23 u it b e s b a b n e n
erïlarte ficb gleich ber natiouairâtiidjen
ebenfalls für bie 2tuffd)iebung bes Dax»
abbaues, jebod) in ber Erwartung, bag
biefeir fofort burd)gefübrt werbe, wie es
bie 23erbä(trifffe geftatten. Die 53 ont»
miffion beantragte bie ©citebmiguttg bes
ffiefdjäftsberidjities unb bet Sedjaungen
ber Sunbesbabnen fiir bas 3af)r 1924.

Der Su u b e s r a t bat bie Schenking
ber Sirma Dr. 2t. 2Ikmbc,r 21.=©. in
Sern im Setrage oon St. 10,000 au
bas pbarmajeutifdje 3nftitut ber eibge»
nöffifdjeit Decbnifcbeit $od)fd)iule unter
befter Serbantung angenommen. —

2lus
_

einer Stitteituug ber O b e r
3oIIbireïtion ergibt fid), baff oor
bem 53riegie iäbrlid) 75—80,000 3ent=
iter Sabal eingeführt würben. Sedjnet
mau mit einem Sorutaloerbraud) uott
60,000 3tntncrn, fo ergibt blies bei ber
gegenwärtigen Selaftuitg einen ©rtrag
oon 20 Siitlioneit grauten. Soit 1926
au — nacf) Sufjebrung ber alten ßager
— barf alfo mit btefer Sormateinfubr»
menge gerechnet werben. —

Der Sunbesrat genehmigte bie Sot»
fdjaften über bie S <b i e b s o e r t r ä g e

mit Selgien, Solen unb grantreid). Der
Sabinen aller btefer Sdhebsoerträge ift
fo weit, baïî er bie meijten 2lttfiäube
umfaßt, bie überhaupt swifeben Staaten
etitfteben tonnen. Sonnen Streitigîetten
weber auf biplomatifcbent 2Bege nod)
burd) eilt Se:rgleid)soerfabrett gefd)Iid)tet
werben, fo unterliegen fie ber ©ericbts»
barfeit bes ftänbigen internationalen ffie»
rid)tsbofes. —

Der Sunbesrat bat bie Obcf3.oII=
bireftion ermächtigt, einen höheren
fdjroeijerifcben 3oIIbeaintan nad) 5totum=
bien 311 entfemben, ber als Serater bes
giitanämittifters bei ber Seorganifation
bes folumbifcben 3ottwefens mitjuroirten
bat. Slit btefer St iffton würbe Ober*
pllinfpettor toäufcrmann betraut,'ber bie
Seife bereits angetreten bat. —

Die ß u f t o er leb r s g e f e II f dja f t
©reit S. 21. wirb in nachher 3eit ben
regelmäßigen ßuftbienft ßt)on=©emf=Sa=
fet laufnebmett. Sie erhält ooitt eibgenöf»
fifdjeit ßuftantt unb oon ben Segieruit»
gen oott Safet unb ©enf Subueittiouc.it
oon je 20,000, 25,000 unb 30,000
graulen. —

Die eibgeitöfftjcbe S o ft o e r w a l
tun g bat im Siublicl auf bie auf 20
Sappen im 2tustanboerM)'ï neu feftge»
feßte glug3iifd)lagstare für Sriefpoftfen»
bungett eine neue glugpoftinarte 3tt 20
Sappen gefdjiaffem. Sie ift in bunteb
grüner garbe gebrudt unb trägt bas
gletd)e Sitb wie bie gtugpoftmartein 311

15 unb 25 Sappen. — 3m fernem fittb
311 ben im September lebten Sabres er»
febienenen neuen tiecbtenfteiniifdjien Star»
ten su 5 Sp. biefer Dage 3atei weitere
neue in einfarbigem Stupferb rud erfteltte
tied)teitfteiutfd)ie Starten, Darwerte gr.
1.50, blau, unb 10 Sp., grün, 3« Sus»
gäbe gelaugt. Das Sitb ber blauen, in
etwas oergröfeertem gormat erftellten
Starte jeigt bas Segiierungsgebäuöe iit
Sabuî, unb bas ber grünen ben irntern
Dofraum bes Sd)Ioffes Sabuä. —

Die fd)we,i}erifd)ie S d)i II e r ft i f t u n g
erteilte bie folgenben Steife unb ©brett=
gaben: 1. ©inen Sreis oon gr. 2000
2ttbert Steffen in Dorrtad), in Snerteu»
ittutg feines biebterifdjen Skates; 2.
©brengiaben oott je gr. 1Ö00: Drängett
Sögel in Dfetiton, für feinen Soman
„llnferetner"; Otto 2Bir3 in Sern, für
feinen Soman „©ewialten eines Dören";
©barlt) ©terc in ©enf, in 2Inertennung
feines tritifeben unb bitbterifdjen 2Bcrtes;
mit ©breitgabeit 001t je gr. 500: ©écile
ßattber in firent für ihren Soman
„Die Serfünibigung an ben kiitbem",
unb ßeoit Sauart) in ©enf für feinen
Sontatt ,,ße Secret be 3oad)im 21 s»
calles". Die 3ürd)erifd)e Sdjriftftelteriit
Sannt) oon ©fd)er würbe anläßlich itjtes
70. ©eburtstages mit einer ©brengabe
oon gr. 700 ausgejeidjnet. gerner

würbe beut Sibweiserifduein Sdjiriftftetter»
uerenn ein Seitrag oon gr. 1000, unb
einer 9teibe oort Sdjriftfteïteru Hub
Sdjrtftftellerittiten Seiträge oon iusge»
famt gr. 5300 überwiefen. —

Sus ben 5tan tonen.
21 a r g a u. 3n ©ippingen (3urjad))

bratig nachts ein ünbetaninter mittetft
einer fieiter in ein Scblafjintmer ein unb
oerteijte eine 21jät)rige Dod)ter aus bem
itanton Sent, bie bort bei Serwanbtein
auf Sefud) war, burd) £ammerfd),läge
auf ben köpf fdjtuer. ©r flot) bann
auf einem in einem Sadfbarbaufe ge=
ftoblenem Sabe. DB es ftcb um einen
Saubmorboerfud) ober nur um einen
Sadjeatt banbelt, ift nod) nidjit attfge»
ttärt. — Oberhalb Xlmiteln auf ber 23ö3=

bergftraße fuhr ein oom 20fät)t:igen
Sohn ber Safter gamitie gifcbenSobrer
gefteuertes 2Iuto in ein ßangbolsfubr»
wert binein. ©in Satimftamm briiefte
ber 54jäbngen grau gifdjer=Sobrcr bett
Srufttorb ein, To baß fie fofort ftarb.
Die übrigen Snfaffett blieben uuoerlcßt.
— 3m Sreitwalb bei SSensiten würbe
bie grau itarotine Srunnier=ßifibadj tot
aufgefuitben. Sie ift Stutter 0.011 fteben
itinbern. Die Dobesurfacbe ift ttoeb ttiebt
aufgetlärt. —

Safelftabt. Das internationale
glugmeeting oom 16. unb 17. bs. nat)tn
einen gtä 113e 11 ben Serlauf. 2lm erfteit
Dag führte ber Safler gtugptatjinedja»
niter ©ruft Sufer jwiei glättjenb ge=
Iungene gaHfcbirittabfprünge aus. Der
äweite Dag, ber ber Stilitäraoiatit ge=
tüibmet war, Bot Stafettenflüge, llebuin
gen oon Seobadjtern unlb 3agbftaffetn
mit ßufttämpfen. ßeiber ereignete fid)
ant erften Dag ein bebaueirnswerter l(n=
fall, ©in 5tnedjt wallte troß aller 2tb=
mabnungen nod) ben uniabgemäbten Deit
bes ßattbungsareiats abmähen, ©in Si-
lot, ber nad) ber ßaitbuitg bent Sangar
äufteuerte, ftieß babeji birett auf it;n,
fo baß ber ünglüdticbe oont Svopeîter
erfaßt unb 3erfd)mettert würbe. — 2tm
17. bs war and) ber Dag ber ©inwei»
bung bes Safter 2ßebrntännerbentittals,
an ber über 15,000 Serfonen teitnab»
men. 3n bcir Sacht oortjer würbe bas
Dentinal — brei überlebensgroße Stän»
nergeftatten — oott unbetanintein Dätern
mit roter Sieinnige=garbe überftridjen,
bie bis 3ttr ©inwefbung triebt mehr gan3
Befeitigt werben tonnte, —

S a f c 11 a n b. Segierungsrat 51.

Sptnnler eirtlärte ben Südtritt oon fet»
item 2litite, ba fein 2tnfudjett uni ©lit»
Iaftung oon ber Solrgeibireîtion nid)t
bewilligt werben war. •—

3iirid). ßeßter Dage fingen bie be»

taiinten gifdjer Siofor unb Dfd)iituperlim
int 3ürid)fee einen Ded)t im refpettabten
©ewid)t oott 35 Sfmtbi. — Die Straßen»
Wärter bes Se3irts 2lffoItern unteritab»
uteri am 13. bs. eine geme.infame 2tuto=
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Im Gewitter.
Die Schwalben fliegen bang und tief
Auf nächtlich düstern Gründen hin,
Ein Regenschauer brauset schief

Durchs Land daher: das Licht entschlief.

Ich aber, schauend, hoffe gar:
Den Schmerz besiegt der feste Sinn:
Je dunkler ist die Wolkenschar,
Je schneller wird der Himmel klar.

K. !>!. Tnuner.

DWàmH
Die nationalrätliche Kominission zur

Behandlung des Berichtes des Bundes-
rates über die letzte Session der Vöt-
k e r b n n d s v e r s a m in l n n g beschloß
nach einläßlicher Diskussion und nach-
dein Bundesrat Motta auf verschiedene
Fragen Antwort erteilt hatte, die Ge-
nehmignng des Berichtes zu beantragen.
Ein sozialdemokratisches Postulat, das
die Verteilung pazifistischer Schriften
durch den Bund an die öffentlichen
Bibliotheken bezweckte, wurde abgelehnt.

Die nationalrätliche Vnndesbahnkom-
Mission erörterte eingehend die Finanz-
läge der Bundesbahnen und die
Frage des Tarabbaues im Güterverkehr.
Sie gelangte einstimmig zum Schlüsse,
den Tarabban nochmals zu verschieben.
Die Konnnission besuchte auch Mühle-
Horn, um sich über den dortigen Felssturz
zu orientieren und besichtigte die Ar-
bellen für die Einführung der links-
nfrigen Zürichseebahn in die Stadt Zll-
rich. —

Die ständerätliche Geschäftsprüfnngs-
kommission für die Bundesbahnen
erklärte sich gleich der nationalrätlichen
ebenfalls für die Aufschiebung des Tar-
abbanes, jedoch in der Erwartung, das;
dieser sofort durchgeführt werde, wie es
die Verhältnisse gestatten. Die Kom-
mission beantragte die Genehmigung des
Geschäftsberichtes und der Rechnungen
der Bundesbahnen für das Jahr 1924.

Der Bundesrat hat die Schenkung
der Firma Dr. A. Wander A.-G. in
Bern im Betrage von Fr. 19,000 an
das pharmazentifche Institut der eidge-
»össischen Technischen Hochschule unter
bester Verkantung angenommen. —

Aus einer Mitteilung der Ober-
z olldirektion ergibt sich, daß vor
dem Kriege jährlich 75—80,000 Zent-
»er Tabak eingeführt wurden. Rechnet
man mit einem Normalverbranch von
60,000 Zentnern, so ergibt dies bei der
gegenwärtigen Belastung einen Ertrag
von 20 Millionen Franken. Von 1926
an — nach Aufzehrung der alten Lager
— darf also mit dieser Normaleinfuhr-
menge gerechnet werden. —

Der Bundesrat genehmigte die Bot-
schaften über die S chie d s ver t r ä g e

mit Belgien, Polen und Frankreich. Der
Rahmen aller dieser Schiedsverträge ist
so weit, daß er die meisten Anstünde
umfaßt, die überhaupt zwisckM Staaten
entstehen können. Können Streitigkeiten
weder auf diplomatischem Wege noch
durch ein Vergleichsverfahren geschlichtet
werden, sv unterliegen sie der Gerichts-
barkeit des ständigen internationalen Ge-
richtshofes. —

Der Bundesrat hat die Oberzoll-
direktion ermächtigt, àn? höheren
schweizerischen Zollbeamten nach Kolum-
bien zu entsenden, der als Berater des
Finanzministers bei der Reorganisation
des kolumbischen Zollmesens mitzuwirken
hat. Mit dieser Mission wurde Ober-
Zollinspektor Häusermann betraut/ der die
Reise bereits angetreten hat. —

Die L n f t v e r k>eh r s g e se l I s ch a f t
Eren S. A. wird in nächster Zeit den
regelmäßigen Luftdienst Lyon-Eenf-Ba-
sel aufnehmen. Sie erhält vom eidgenös-
fischen Lustamt und von den Regiern»-
gen von Basel und Gens Subventionen
von je 20,000, 25,000 und 30,000
Franken. —

Die eidgenössische Postverwal-
tung hat im Hinblick auf die auf 20
Rappen im Auslandverke.hr neu festge-
setzte Flugzuschtagstaxe für Briespostsen-
düngen eine neue Flugpostmarke zu 20
Rappen geschaffen. Sie ist in dunkel-
grüner Farbe gedruckt und trägt das
gleiche Bild wie die Flugpostmarken zu
15 und 25 Rappen. — Im fernern sind
zu den im September letzten Jahres er-
schienenen neuen liechtensteinischen Mar-
km zu 5 Np. dieser Tage zwei weitere
neue in einfarbigem Kupferdruck erstellte
liechtensteinische Marken, Taxwerte Fr.
1.50, blau, und 10 Rp.. grün, zur Ans-
gäbe gelangt. Das Bild der blauen, in
etwas vergrößertem Format erstellten
Marke zeigt das Rogierungsgebäuoe in
Vaduz, und das der grünen den innern
Hosranm des Schlosses Vaduz. —

Die schweizerische S ch i lIe r st i f t u n g
erteilte die folgenden Preise und Ehren-
gaben.- 1. Einen Preis von Fr. 2000
Albert Steffen in Dornach, in Anerken-
nnng seines dichterischen Werkes: 2.
Ehrengaben von je. Fr. 1000: Trangott
Vogel in Dietikon, für seinen Roman
„Unsereiner": Otto Wirz in Bern, für
seinen Roman „Gewalten eines Toren":
Charly Clerc in Genf, in Anerkennung
seines kritischen und dichterischen Werkes:
mit Ehrengaben von je Fr. 500: Emile
Lander in Luzern für ihren Roman
„Die Versündigung an den Kindern",
und Léon Savary in Genf für seinen
Roman „Le Secret de Joachim As-
calles". Die zürcherische Schriftstellerin
Nanny von Escher wurde anläßlich ihres
70. Geburtstages mit einer Ehrengabe
von Fr. 700 ausgezeichnet. Ferner

wurde dem Schweizerischen Schriftsteller-
verein ein Beitrag von Fr. 1000, und
einer Reihe von Schriftstellern Und
Schriftstellerinnen Beiträge von insge-
samt Fr. 5300 überwiesen. —

Aus den Kmitoimn.

Aargan. In Eippingen (Znrzach)
drang nachts ein Unbekannter mittelst
einer Leiter in ein Schlafzimmer ein und
verletzte eine 21jährige Tochter aus dem
Kanton Bern, die dort bei Verwandte!»
auf Besuch war, durch Hammerschläge
auf den Kopf schwer. Er floh dann
auf einem in einem Nachbarhause ge-
stcchlenem Rade. Ob es sich um einen
Naubmordversnch oder nur um einen
Racheakt handelt, ist noch nicht aufge-
klärt. — Oberhalb Umikein auf der Böz-
bergstraße fuhr ein vom 20jährigen
Sohn der Basler Familie Fischer-Bohrer
gesteuertes Auto in gin Langholzfuhr-
werk hinein. Ein Baumstamm drückte
der 54jährigen Frau Fischer-Bohrer den
Brustkorb ein, so daß sie sofort starb.
Die übrigen Insassen blieben unverletzt.
— Im Breitwald bei Menziken wurde
die Frau Karoline Brunner-LWach tot
ansgefunden. Sie ist Mutter von sieben
Kindern. Die Todesursache ist noch nicht
aufgeklärt. —

Baselstadt. Das internationale
Flugmeeting vom 16. und 17. ds. nahm
einen glänzenden Verlauf. Am ersten
Tag führte der Basler Flugplatzmecha-
niker Ernst Buser zwei glänzend ge-
lungene Fallschirmabsprünge aus. Der
zweite Tag, der der Militäraviatik ge-
widmet war, bot Stafettenflüge, Uebun-
gen von Beobachtern und Jagdstaffeln
mit Luftkämpfe». Leider ereignete sich

am ersten Tag lein bedauernswerter Un-
fall. Ein Knecht wollte trotz aller Ab-
Mahnungen noch den unabgemähten Teil
des Landungsareals abmähen. Ein Pi-
lot, der nach der Landung dem Hangar
zusteuerte, stieß dabeji direkt auf ihn.
so daß der Unglückliche vom Propeller
erfaßt und zerschmettert wurde. — Am
17. ds war auch der Tag der Einwei-
hung des Basler Wehrmäimerdenkmals,
an der über 15,000 Personen teiinah-
men. In der Nacht vorher wurde das
Denkmal — drei überlebensgroße Man-
nerggstalten — von unbekannten Tätern
mit roter Mennige-Farbe überstrichen,
die bis zur Einweihung nicht mehr ganz
beseitigt werden konnte. —

B a s elI and. Regierungsrat K.
Spinnler erklärte den Rücktritt von sei-
nein Amtg, da sein Ansuchen um Ent-
lastnng von der Polizoidirektion nicht
bewilligt worden war. —

Zürich. Letzter Tage fingen die be-
kannten Fischer Moser und Tschttmperljn
im Zürichsee leinen Hecht im respektablen
Gewicht von 35 Pfund. — DM Straßen-
Wärter des Bezirks Affoltem unternah-
men am 13. ds. eine gemeinsame Auto-
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fahrt. 23ei bar SRüdlefyr nad) 2lffoItern
um 1 itljr nad)ts wollte bcjr Seilnebmer
(Sottlieb Guter an feinem Saufe uom
fahrenden 21uto abbringen, geriet unter
ben Shagen unb rmirbe fofort getötet.

St. ©alten. 21m 13. bs. langten
in Ülapperswil mit der 23obenfee=
ïoggenburgbahn gegen 900 5trieger=
unb Veteranenpilger aus Sagem an.
Sie Rrieger, darunter oiele tnoalibe unb
trüppelbafte Süläunet, meift mit ©hren»
abjeichen aus ben Rriiegsjabreu befo»
riert, tourben mit ©rtragügen nach ©in»
fiedeln weiter befördert. —

2IppengeII. 21m 14. bs. unirbe bei
fd)önftcm SDSetter bie Scbladjtfefcr am
Stofe abgehalten. Sie oaterlänbifdje
2lnfprad)e hielt ßanbes=Gädelmeifter ©b=
munb Säb'Ier, bie Bkftprebigt Stadt»
Pfarrer SBcmg. —

S o I o t b u r n. Ser ältefte 23ürger
ber Stabt, alt Uhrmacher 3a!ob ©un»
ginger, feierte in törperlidjer unb geh
ftiger Brrifdje biefer Sage feilten 100.
©eburtstag. Sie 9kgierung unb ber
©emeinberat lieben ihm ein ©lüdwuufd)»
fchreibein unb Slumienfträuhe überreichen.

© l a r u s. 21m 17. bs. oormittags
ftiirgte ber 'etwa 24 Sabre alte lebige
3afob Steiger non SReilen am 3tnbel»
fpit; 311 Sobe. Ste|ig«r, ein gelernter
SJtedjanifeT, batte bie Sour mit 3we>i

anberu Rollegan ausgeführt. —
S dj ai g 3. gaft 3u gleicher 3«-'it er»

eignete fid) ant Sriinneliftod im 2häggi=
tal ein fdjwerer Sergunfall. Sre,i Serren
aus Sachen, etwa 15 SRitglieber bes
2llpeitflubs Saben unb gieidjotel IJÎit»
gïieber bes Bfrauenalpenüubs 3üri<b
wollten ben Srünmejtiftod befteiigen. Ser
ßachener Sureauangeftellte Sans 91e=

monb wallte dam S^irtslehrer Bfrih BH»

fd)cr bas S. 2t. K. Saben beim Sufftieg
über einen Reifen behilfltd) fein, als fid)
plötjlid) ber Stein lüfte, an dem fid) bie
beiden hielten. Seibe ftür3ten ab. 9îe=
monb erlitt einen Sdjcibelbrud) unb war
fofort tot, Brifdjer würbe fdjwer oerleht
ins Spital nach Hachen gebracht. —

8f r e i b u r g. 2tm Sieinstag oor=
mittag fuhr ber 23jährige ©bemieftubent
Osïar gelber oon Gdjüpfheim auf ber
Serollesbriide mit feinem 2luto an einen
iRanbftein. Ser 2hagen überfällig fid>,
Brelber tarn barunter 311 liegen unb würbe
fchwer oerletgt ins Spital überführt wo
er nad) wenigen Stunben feinen 23erlet=

3Uitgen erlag. —
2h a a b t. ©in ber SJtilitärfliegerabtei»

lung auf ber Slécherette 3ugefteiltes 3CR,i-

titärfluggeug, bas am Spätmadjmittag
bes oorlehten Sienstags unter ber 3m h»

rung oon glieger Sarbi) aus SJturten
in Segleitung oon glieger Sacorb auf»
geftiegen war, ftür^tc gegen 18 Ul>r aus
iiod) unaufgetlärter Itcfache in ber Sähe
oon Sauiptgni) bei ©offonat) in ben
Dbftbaumgarteii oon ßenri ©ailler, ©e»
meinberat oon Sampignt), ab. Ser 2lp»
parat würbe gartrümmert. Sie beiben
3lieger, bie in bewuhtlofem 3uftanbe
unter ben Srümmern heroorgegogen mur»
ben, würben in bas in ber Sähe bes

Unfallortes gelegene loans oon ©e»
meinberat ©ailler oerbradjt. Slkger Sa»
corb ift unterbeffen feinen Scrlet3uiigen
erlegen, während Sarbp gerettet werben
dürfte. — Sin 15. bs. abends oerfd)ieb

nadj langem Rranfenlager ber Sabbiner
ber ifraelitifchan ©eme;iube fiaufanne,
2tron fiehmann. ©r ftanb tin 66. fie»
bensjahre unb war aine allgemein be»

tannte unb geachtete Swfänlid)leit. —

f Srofeffor Sr. Rmrl Sîttrtî.
2lm 22. 2lpril ftarb nad) îurger Rranf»

heit Srofeffor Sr. Rati Starti in Sern.
Seit 1895 wirtte er als Orbinarius für
altteftamentliche Sheologie unb feit 1901
an ber pbilofophifdjen 3a!ultät für fe=

mitifdje Vhilologie. 2Iuf bem ffiebiet ber
altteftamentlidjen Sßiffeufdjaft galt ber
beroorragenbe ©elehrte als Autorität,
nidjt nur in ben theologifcfjen unb philo»
logifchen Rreifen ber Schweig, fonbern
ebenfo fehr bes 2luslanbeis. Srofeffor
Starti ftanb unmittelbar oor feinem 70.
©eburtstag, einem Sag, ber gut füllen
Seier oorbereitet warb oon ben oieten,
bie ben ©ntfchlafenen als hod)oerbienten
©elehrten unb fiehrer fd>ähen unb oer»
ehren gelernt haben. Unerwartet hat
nun ber Sob biefen Stan getreugt unb
eine fiiide geriffen, bie fchwer gu füllen
fein wirb.

Rar! Starti würbe geboren am 25.
Spril 1855 in üBubenborf (Safellanb).
Sa.d) 2lbfoloierung feiner theologifdjeu
Stubien in 23afel begab er fidj, feiner
befonberit fiiebe 3U bar altteftamentlidjen
SBiffanfdjaft folgenb, gu bem berühmten
Sbeologen îtlbredjt Sitfchl unb hernad)
nad) fieip3ig, um fid) burd) ben ©elehrten
gleifcher in feinen orieintatifd)en Stubien
weiter gu bitben. Siit grober fiiebe wib»
mete er fid) bann bem Sfarramt in ben
©emeinben 23uus unb Stutteng im 23a»

fellanb, wäbrenb 17 3al)ren. Seinem
wiffenfd)aftlid)en Sntereffe entfprang bas
23ebiirfnis, fid) als theologifd)er fiehrer
an ber Unioerfität 23afel gu habilitieren.
3m 3ahre 1895 folgte er bem Sufe

f Srofeffoc Sr. Rati SJctrti.

ber 23erner )3od)fd>ulc an beten eoan»
gelifd)»theologifd)e gafultät.

Sie trabitiouelle unb wenig gefdjid)it»
lidje 2luffaffung bes 21lten Seftaments
hatte eine bebeutenbe Umgeftaliung er»

fahren burd) bie genialen Bforfdpmgen
SBellhaufeits, auf beffen ©ntbadungen
eine mcfentlidje Unterfdjeibung unb gu»
treffenbe Satierung ber fünf 23iid)et
SOtofes unb anberer altteftamentli^er
Schriften guriidgeljt. 3n oiel lebenbi»
gerein 23ilbe ftellt fid) baburd) bie ge»
fd)id)tliche unb religiöfe ©ntwidlung bes
ifraelitifchen 23oItes bar. Unter ben fiil)»
renben 2llttcftamentlern war es SOtarti,
ber fid) biefer 2Iuffaffung anfd)Iof) unb
fie burd) genaue unb eingebende Quel»
lenforfchung itod) tiefer begrünbete.
Surd) feine wiffenfchaftlidjen Arbeiten
gewann er derart an 23ebautung,
bah ihm bie fieitung der 3eit»
fdjriften für altteftamentliche 2Biffe:n»
fchaft übertragen würbe, bie fid) über
bie ©elehrtenwelt oerfdjiebener fiänber
oerbreiteten; oon 1907 bis 1923 lag
beren 9ieDattion in feinen öänben. Sie
aineritanifdje Societi) of 23iblical Site»
rature anb ©tegifis ehrte ihn benn aud)
burd) bie ©rnennung gu ihrem ©hren»
mitglieb.

©benfo fehr wie oon feinen Brad)»
genoffen als Brorfdjer gefd)äbt unb ge»
eljrt, war SHarti als fiehrer oon feinen
Schülern. Sie fdjlidyten, aber lebenbigen
SBorte bes oerehrten fiehrers, fie muh»
ten gu ber Seele ber Sd)iiler bringen,
weil fie aus tieffter Seele herausgefpro»
d)_en waren, um fo mehr noch, als aus
biefen Shorten fid) fühlen lieh, bah bie
übergeugte ©laubensfraft Slltartis fid)
grünbete auf genaue, wiffenfdjaftlidje
Bforfd)ung, oereint mit der tiefburdjbad),»
ten, reichen ©rfahrung feines fiebens.
Santbar empfanden feine Schüler ihres
fiehrers 23eftrebe:n, aud) auherhalb ber
"öorlefuitgen mit ihnen Bfühiung gu ge»
Winnen, fei es in freien, gemütlichen 3u»
fammentiinften ober auch, bah SJtarti
einem Sd)iile.r prioatim als freunblidjer
23erater gut Seite ftanb. Siefer inen»
fd)enfreunblid)e 3ug hat unauslöfdjliche,
liebe ©rinnerungen an dem oerehrten
fiehrer gefdjaffeh. ©s ift audj ein fpre»
chenber 3ug feines Sßefens, bah SJiarti
trotj feiner oielfeitigen Sätigteit fid) dem
häuslichen Rreife feiner Bramilie ftefs in
liebeooller Eingebung gewidmet hat.

2ln ber Srauerfeier in ber Stpbedtirdje
fd)ilberte einer der Siebner mit bau!»
baren Shorten bie grohe Slrbeit, bie
fßrofeffor Sharti auf bem ©ebiete ber
,,Verbreitung guter Sdjriften" geleiftet.
fiauge 3ahre war er Vräfibent ber lite»
rarifdjeit Roinmiffion unb befolgte '00311

nod) bas Seïretariat. Seit 1898 war
er Vigepräfibent bes ffiefamtoereins.

(©etürgt aug ber 3t. a3erncr»$tg.)

3n ber dreitägigen fütaifeffion bes
©rohen Slates wurden eine gange 21n»
30hl ©efdjäfte erledigt. Sas widftigfte
war wohl die Sîlotion Sr. Olafner über
die 2lbwanberuug oott Sandel, Oie werbe
und Snbuftrie. 2tus den 2lusführungen
des fülotionärs ergab fid) mit aller
Seutlidjteit, bah unfer heutiges Steuer»
lüfteru oeraltet unb ungerecht ift und
bah in der Verteilung der Steuerlaft
eine Verfdjiebung angebracht werben
muh. Sias bedingt aber eine Uotal»
reoifioit und feine Vartilalreoifion, wie
fie eben bemnädhft bem 23erncrool!e gur
2lbftimmung uorgelggt werben foil. Sie
beiben Sprecher bqr Regierung beftritten
3war den Rufainmenhang gwifchen 2lb»
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fahrt. Bei der Rückkehr nach Affoltern
am 1 Uhr nachts wallte der Teilnehmer
Gottlieb Suter an seinem Hause vom
fahrenden Auto abspringen, geriet unter
den Wagen und wurde sofort getötet.

St. Gallen. Am 13. ds. langten
in Rapperswil mit der Bodensee-
Toggenburgbahn gegen 900 Krieger-
und Veteranenpilger aus Bayern an.
Die Krieger, darunter viele invalide und
krüppelhafte Männer, meist mit Ehren-
abzeichen aus den Kriegsjahren deko-
riert, wurden mit Ertrazügen nach Ein-
siedeln weiter befördert. —

Appenzell. Am 14. ds. wurde bei
schönstem Wetter die Schlachtfàr am
Stoß abgehalten. Die vaterländische
Ansprache hielt Landes-Säckelmsister Ed-
mund Dähler, die Festpredigt Stadt-
pfarrer Benz. —

So lothurn. Der älteste Bürger
der Stadt, alt Uhrmacher Jakob Gun-
zinger, feierte in körperlicher und geh
stiger Frische dieser Tage seinen 100.
Geburtstag. Die Regierung und der
Eemeinderat liehen ihm ein Glückwunsch-
schreiben und Blumensträuße überreichen.

Glarus. Am 17. ds. vormittags
stürzte der etwa 24 Jahre alte ledige
Jakob Steiger von Meilen am Zindel-
spitz zu Tode. Steiger, ein gelernter
Mechaniker, hatte die Tour mit zwei
andern Kollegen ausgeführt. —

S ch w y z. Fast zu gleicher Zeit er-
eignete sich am Brünnelistock im Wäggi-
teil ein schwerer Bergunfall. Drei Herren
aus Lachen, etwa 15 Mitglieder des
Alpenklubs Baden und gleichviel Mit-
gliedor des Frauenalpepklnbs Zürich
wollten den BrünnMtock besteigen. Der
Lachener Bureauangestellte Hans Re-
mond wollte dem Bezirkslehrer Fritz Fi-
scher des S. A. C. Baden beim Aufstieg
über einen Felsen behilflich sein, als sich

plötzlich der Stein löste, an dem sich die
beiden hielten. Beide stürzten ab. Re-
mond erlitt einen Schädelbruch und war
sofort tot, Fischer wurde schwer verletzt
ins Spital nach Lachen gebracht. —

Freiburg. Am Dienstag vor-
mittag fuhr der 33jährige Chemiestudent
Oskar Felder von Schüpfheim aus der
Perollesbrücke mit seinem Auto an einen
Randstein. Der Wagen überschlug sich,

Felder kam darunter zu liegen und wurde
schwer verletzt ins Spital überführt wo
er nach wenigen Stunden seinen Beriet-
zungen erlag. —

W a adt. Ein der Militärfliegerabtei-
lung auf der Blecherette zugeteiltes Mi-
litärflugzeug, das am Spätnachmittag
des vorletzten Dienstags unter der Füh-
rung von Flieger Tardy aus Murten
in Begleitung von Flieger Dacord auf-
gestiegen war, stürzte gegen 18 Uhr aus
noch unaufgeklärter Ursache in der Nähe
von Pampigny bei Cossonay in den
Obstbaumgarten von Henri Cailler, Ge-
meinderat von Pampigny. ab. Der Ap-
parat wurde zertrümmert. Die beiden
Flieger, die in bewußtlosem Zustande
unter den Trümmern hervorgezogen wur-
den, wurden in das in der Nähe des

Unfallortes gelegene Haus von Ge-
meinderat Cailler verbracht. Flieger Da-
cord ist unterdessen seinen Verletzungen
erlegen, während Tardy gerettet werden
dürste. Am 15. ds. abends verschied

nach langem Krankenlager der Rabbiner
der israelitischen Gemeinde Lausanne,
Aron Lehmann. Er stand im 66. Le-
bensjahre und war eine allgemein be-
kannte und geachtete Persönlichkeit. —

f Professor Dr. Karl Marti.
Am 22. April starb nach kurzer Krank-

heit Professor Dr. Karl Marti in Bern.
Seit 1895 wirkte er als Ordinarius für
alttestamentliche Theologie und seit 1901
an der philosophischen Fakultät für se-
initische Philologie. Auf dem Gebiet der
alttestamentlichen Wissenschaft galt der
hervorragende .Gelehrte als Autorität,
nicht nur in den theologischen und philo-
logischen Kreisen der Schweiz, sondern
ebenso sehr des Auslandes. Professor
Marti stand unmittelbar vor seinem 70.
Geburtstag, einem Tag, der zur stillen
Feier vorbereitet ward von den vielen,
die den Entschlafenen als hochverdienten
Gelehrten und Lehrer schätzen und ver-
ehren gelernt haben. Unerwartet hat
nun der Tod diesen Plan gekreuzt und
eine Lücke gerissen, die schwer zu füllen
sein wird.

Karl Marti wurde geboren am 25.
April 1355 in Bubendorf (Baselland).
Nach Absolvierung seiner theologischen
Studien in Basel begab er sich, seiner
besondern Liebe zu der alttestamentlichen
Wissenschaft folgend, zu dem berühmten
Theologen Albrecht Ritschl und hernach
nach Leipzig, um sich durch den Gelehrten
Fleischer in seinen orientalischen Studien
weiter zu bilden. Mit großer Liebe wid-
mete er sich dann dem Pfarramt in den
Gemeinden Buus und Mutteng im Ba-
selland, während 17 Jahren. Seinem
wissenschaftlichen Interesse entsprang das
Bedürfnis, sich als theologischer Lehrer
an der Universität Basel zu habilitieren.
Im Jahre 1895 folgte er dem Rufe

f Professor Dr. Karl Marti.

der Berner Hochschule an deren evan-
gelisch-theologische Fakultät.

Die traditionelle und wenig geschieht-
liche Auffassung des Alten Testaments
hatte eine bedeutende Umgestaltung er-

fahren durch die genialen Forschungen
Wellhausens, auf dessen Entdeckungen
eine wesentliche Unterscheidung und zu-
treffende Datierung der fünf Bücher
Moses und anderer alttestamentlicher
Schriften zurückgeht. In viel lebendi-
gerein Bilde stellt sich dadurch die ge-
schichtliche und religiöse Entwicklung des
israelitischen Volkes dar. Unter den füh-
renden Alttestamentlern war es Marti,
der sich dieser Auffassung anschloß und
sie durch genaue und eingehende Quel-
lenforschung noch tiefer begründete.
Durch seine wissenschaftlichen Arbeiten
gewann er derart an Bedeutung,
daß ihm die Leitung der Zeit-
schriften für alttestamentliche Wissen-
schaft übertragen wurde, die sich über
die Eelehrtenwelt verschiedener Länder
verbreiteten; von 1907 bis 1923 lag
deren Redaktion in seinen Händen. Die
amerikanische Society of Biblical Lite-
rature and Eregisis ehrte ihn denn auch
durch die Ernennung zu ihrem Ehren-
Mitglied.

Ebenso sehr wie von seinen Fach-
genossen als Forscher geschätzt und ge-
ehrt, war Marti als Lehrer von seinen
Schülern. Die schlichten, aber lebendigen
Worte des verehrten Lehrers, sie muß-
ten zu der Seele der Schüler dringen,
weil sie aus tiefster Seele herausgespro-
chen waren, um so mehr noch, als aus
diesen Worten sich fühlen ließ, daß die
überzeugte Glaubenskraft Martis sich

gründete auf genaue, wissenschaftliche
Forschung, vereint mit der tiefdurchdach-
ten, reichen Erfahrung seines Lebens.
Dankbar empfanden seine Schüler ihres
Lehrers Bestreben, auch außerhalb der
Vorlesungen mit ihnen Fühlung zu ge-
winnen, sei es in freien, gemütlichen Zu-
sammenkünsten oder auch, daß Marti
einem Schiller privatim als freundlicher
Berater zur Seite stand. Dieser inen-
schellfreundliche Zug hat unauslöschliche,
liebe Erinnerungen an den verehrten
Lehrer geschaffen. Es ist auch ein spre-
chender Zug seines Wesens, daß Marti
trotz seiner vielseitigen Tätigkeit sich dein
häuslichen Kreise seiner Familie stets in
liebevoller Hingebung gewidmet hat.

An der Trauerfeier in der Nydeckkirche
schilderte einer der Redner mit dank-
baren Worten die große Arbeit, die
Professor Marti ans dem Gebiete der
..Verbreitung guter Schriften" geleistet.
Lange Jahre war er Präsident der lite-
rarischen Kommission und besorgte dazu
noch das Sekretariat. Seit 1898 war
er Vizepräsident des Gesamtvereins.

(Gekürzt aas der N. Berncr-Ztg.)

In der dreitägigen Maisession des
Großen Rates wurden eine ganze An-
zahl Geschäfte erledigt. Das wichtigste
war wohl die Motion Dr. Gafner über
die Abwanderung von Handel, Gewerbe
und Industrie. Aus den Ausführungen
des Motionärs ergab sich mit aller
Deutlichkeit, daß unser heutiges Steller-
system veraltet und ungerecht ist und
daß in der Verteilung der Steuerlast
eine Verschiebung angebracht werden
muß. Dies bedingt aber eine Total-
revision und keine Partilalrevisioil, wie
sie eben demnächst dem Bernervolke zur
Abstimmung vorgelegt werden soll. Die
beiden Sprecher der Regierung bestritten
zwar den Zusammenhang zwischen Ab-
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roanberungsabfid)t uub Steueroerbält»
uiffeit für biß 9R«brgal)I ber Salle, trob»
bent aber ertlärte fid) ber giuangbirettor
bereit, in allen ftrittigen Sötten mög»
Iidjft entgegengutommen. — Son Hüter»
effe roar aud) bic Hnterpellation Dr.
Hausroirtb über hie ©rridjtung eines
gtugplatses in Sern. 9lad) Saubirettor
Söfiger läfst ftd) aber bic grage nur im
©inoernebmen mit Danton uub Sunb
3ufammen töfen. — hierauf untrbc beut
©efetjesentrourf betreffeub gortbilbungs»
fdjule für Hünglinge unb bas bausroirt»
fdjaftlicbe Silbuitgsroefeu gugeftimmt. —
Die Stotioit Seuenfdjroanber betreffenb
Sebuttion ber TRitglicbcrgabl bes 03ro=
fscn Sates fattb fo turge 3ett nad) ber
Sieberlage ber „Gdjroeiigerbürgerinitia»
tioe" raenig Hntcreffe, um fo tttebr, als
3. S. gerabe bie Gtabt Sern einen Ser»
luft oon 8 TRanbaten burd) Snnabmc
ber TRotion 311 erwarten hätte. So wer»
ben beim bie nädjften TRairoatjlcu auf
©runb ber bisherigen Stetbgiffer erfol»
gen. — Di« Staaten gingen biesmal
reibungslos oor fid): Das Segierungs»
präfibium bat (£r3ief)ungsbireït0r Dr.
TRerg, fein SteKoertreter ift Saubirettor
Söfiger. Den Sräfibentenftubl bes Sa»
tes nimmt ber Sogialbemofrat Sdjnee»
berger ein, als Sijcpräfiöent rüdt ber
Saueruoertreter ©tiägi nad). —

f Stmt ^Sforrcr Sritolb Sooet.
©in graueitleben töiie fte fo fetten, bat

burd) ben Heimgang ber Stau Starrer
Sooet feinen Slbfcblub gefutiben. Htenige
TRettfdjen, oielteidjit nur il>re Sngeböri»
gen, haben gcroufjt, tuas biefe grau ab
les geteiftet bat. So wie ihr Staun fei.,
ber oielbetaunte, gefdjäbte unb geliebte
Starrer Srnolb Sooet, ber „grcuitb
ber Driitfer, bie gerettet fein möchten,"
mar aud) bie ©attin rafttos tätig- oon
früb morgens bis in ben fpätem Sbettb.

Drei grobe, fdjöne Sflid)ten fud)te fie
als treue Süngerin bes Herrn 311 er»
füllen:

3I)re eigene innere Um» unb Sus»
geftaltuug ber ©efinnung nad) bent Silbe
unb ber ülrt ihres bintmlifd)«n TReifteirs,
bis gur oöltigen Selbfttofigïeit, bie fie
in ben Ictjten Sagen ibres Hebens bis
3ur Soltfomiucnbeit erreicht bat. Sias
tritt bas tagen, in unterer 3eit bes tuu»
d)ernben, gerfebenben ©goismus! „Drad)»
tet am erftem nad) betn Seid)e (Sottes
unb nad) feiner ©erecbtigïeiit." Das
Stert ©ottes mar ber Heimgegangenen
fiid)t uub Sraft, bas Srot itjres in»
nern Hebens.

Die Familie. Steld)e Stiitje mar bie
©attin fo oiele Habre ihrem ©atten.
Sie war nidjt nur beffeut Hebensgefäbr»
tin, fie roar fein „befter greuttb", fie
roar feine Seraterin, fie roar „um ibrett
©atten" als bie red)te ©ebitfin nad) beut
Stelleu ©ottes. Das Hntereffe ibres
äftannes erforfdjte fie unb macht« es gu
beut itrrigen. 3it Kämpfern uitb Se»
fdjroerbett, bei ©nttäufefoungen unb Srän»
fuitgen geigt« fie beirgtidjc Deilnabme unb
ronf3te aufguridjten, 31t ftärfen, 31t trö»
ften uttb too bes ©atten greube grob
roar über einen geretteten TRenfdjen, ba
fattb er bei feiner ©attin Dan! unb
greube gugleid).

Den brei Söbnen unb ber Dod)ter
roar grau Pfarrer Sooet eine treue,

beforgte TRuttcr. Steht batte fie nidjt
Sabmngsforgen, aber roic unenblid)
fdjroerer, miiheooller ift flcdbigc, geroiffen»
bafte ©rgiebung ber Sinbet 311 redjt»
fdjaffenen 9Renfdj«n. Sie in bie ©«=
meinfdjaft ©ottes führen, roar ihr 3iel.

f gretu Sfnvrer Sntolb Sonet.

Hub roo Sater unb SRutter eins finb in
ber ßebensauffaffung, wo beibe pflidjt»
beroufjt uub ununterbrochen ihrer Sin»
ber gebeutelt, roo man itt aller Demut
für fie einftebt oor beut allmächtigen
ffiott, roiffeub unb anertennenb, bafs nur
©ottes Segen uttb ©trabe ein TRenfdjen»
finb umgugeftalten unb 31t bewahren
oermag, ba tarnt aud) ber (Steift oott
oben fid) austobten uub grudjt febaffeu.
9Rit Daitf gegen ihren Herrn tonnte
bie SRutter ihre Sinber attfroadjfen fe»

ben, alle fittb auf bem ÏBege geblieben,
auf ben fie bie ©Item geführt haben.

Uttb gu allem fattb grau Sfarrer So»
cet 3eit für reftlofeu Dienft an ben SRit»
menfdjett, immer unb für alle uub oor
allem an bas eine benïenb, bas not tut:
bie (Semeiufcbaft mit ©oft. fRid)t nur an
beut Drintererrettungsraert bes Slauen
Brenges bat fie regen Hinteil genommen.
SRit befottberer grettbe uttb grobem 3n=
tereffe gebadfte fie ber Heibenmiffion,
roeilt bod) ihr Samuel fd)on Habrgebntc
als SRiffioitar tut fernen Hlfrita. Hlber
aud) itt ber Gtabt war ihre grobe Hiebe
tätig. SBarutn finb Huubcrte 001t

grauen beut Sarge gefolgt, was ja fonft
nidjt itblid) ift? ©s fittb jene grauen,
bie itt ben Sibelftunben unb Serfamm»
lungen 0011 grau Sfarrer Sooet ge»
feffen uub aus ihrem SRitube bas ©oan»
gelium angehört babeu. 3a, bie Heim»
gegangene but bas ©oaugelium oon ber
Hiebe ©ottes oerfünbigt. Hub befon»
bers nahm fie fid) ber fcbulentlaffenen
Dödjter an, oereinigte fie 311 Sereimbien
uub fo oiele biefer SRäbcljeu haben hier
ben ©runb gefurtben für geitlid)es uttb
eroiges ©liidlidjfeiu. 3tt ben cbriftlidjen
kreifen ift bas „©batet Sooet" roobl
belaunt. ©igerts für fie erbaut, würbe
es 311 einer Stätte d)riftlid)en Hebens.
Sonntagsfcbulen, Sibelftunben, Stau»

treugoerfammlungen, ©efang» unb SRu»

fitiibungen, Heben, Heben, Heben!
Stes wäre bod) aus bem Heben bie»

fer grau, bie im Stillen fo Sieles unb
fo ©rohes geroirlt bat, gu fagen. Sc»
bergigen wir, was wir bter in Stirpe
haben feftbalten tonnen, eç tann für
maudje Hefer ein Segen fein.

9tm 24. Hlpril fattb bie Seerbiguug
ftatt. Die Hebensetinnerungsfeier in ber
fRägeligahtapelle biaterlteb einen tiefen
©rttbrud. SRan roar fid) bes Sertuftes
an biefem SRenfdjeuleben berouf)t, aber
gu ©ott bent Herrn ftieg ber Dan! für
bas, was grau Sfatrer Sooet bat fein
uttb leiften tonnen. 80 3abre finb ein
langes Heben, uub bas Heben ber Heim»
gegangenen roar Hlrbeit unb TR übe, aber
ffiott bat reifen laffen, tous fie gefät bat,
ihr äBirtcn uttb TRüben bat grud)t ge»
fdfafft. Hub ©ott will, bag ihre Sterte
ihr nachfolgen. TBir aber follett uns
eingeben! fein, baft aud) wir für tiitfer
Heben oerantroortlid) finb, berufen 31111t

felbftlofen Dienft au unfern TRitmcnfcbeu.
51. 911) f e r.

Die heftigen (Seroitter ber leisten Dage
ridjteten im ©«biete bes Santons man»
djerlcii Schaben an. 5tm Dienstag würbe
bie flinie ber dbürbetalbabn 3roifd)ett S3a»
bem unb Sebrfals mit Steinen unb ©rbe
überfdjroemntt. Sei einem Serfonengttg
tarnen flotomotioe, ein ©epäd» tutb ein
Serfottenroagen 311m ©ntgleifen. Ser»
fouett tauten aber nidjt 311 Sd)aben. Htm
Sonntag tourbe bas fReibgelünbe oott
Diifd)cr3 burd) bas Unwetter ftart mit»
genommen. 3tt ben oberen Hagen rouröe
bie ©tbc famt Stöden unb Stidelu bis
auf ben nadteu gels roeggefpiilt. 3n
flattgttau feben bie Steefett ftcllenroeife
rote niebergeroabt aus, an [teilen Sar»
toffelädern rourben felbft bie eben ge»
lebten Sartoffelu mit berausgefdroeiumt.
Der TRüblebadjroeg ift int unteren Deil
fugtief mit Sdjutt uttb groben Steinen
bebedt, bie 3lfis trat aus unb
brachte gange ©rblaroitten in Seroegnng.
Die geuerroebren oott Hangnau uttb
Sarau mufften gur Hilfeleiftuttg aufge»
boten werben. Siele Srüdlettt uttb
Stege rourben roeggeriffett uttb bas Htef»
fer braun itt bie Setler ein. 3tt Dbun
ging bas Huroetter am ärgften am TRott»
tag nieber. Die Strage tutnterfübr un gen
ooiit Sabnbof waren meterbod) mit
TBaffer gefüllt uub mufsteu oon Der
geuerroebr ausgepumpt roe.rben. Die
Seifenben muhten Die Serrons über»
fdjreitctt, weil bte Hnte,rfübmugeu unter
äBaffer waren. 3tt ©rafenrieb fd)Iiig ber
Slits in bas Haus bes flaubroirts ©ber»
batbt; bas ©ebäube ftaub fofort in
glamiuen uub brannte bis auf ben
©runb nieber. Hludj in ben einen Sdjlofs»
turnt oon Süren fdjlug ber Slits ein,
äiinbete aber ttiegt, fottbern bentolierte
nur. —

Der Santonabbernifdje ffieroerbeoer»
battb beruft fein« orbenttidje Delegier»
tenoerfamtnlung auf ben 14. 3uni nad)
Delsberg «in. Die näcbfteu Aufgaben
bes Sereins fittD bie Steuergefebreol»
fion, bas Dcfret über bte Huterftütsung
ber 5trbcitsIofenoerfid>eningstaffen,
gadjturfe ant tantonalen Dedjnitum itt
Siel, bie tantonale ©eroerbefdjule unb
bie Sanierung ber Sd)nit.slerfd)nle in
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Wanderungsabsicht und Steilerverhält-
»issen für die Mehrzahl der Fälle, trotz-
dem aber erklärte sich der Finanzdirektor
bereit, in allen strittigen Fällen mög-
lichst entgegenzukommen, ^ Von Inter-
esse war auch die Interpellation Dr.
Hauswirt!) über die Errichtung eines
Flugplatzes in Bern. Nach Baudirektor
Bösiger lätzt sich aber die Frage nur im
Einvernehmen mit Kanton und Bund
zusammen lösen, — Hierauf wurde dem
Eesetzesentwurf betreffend Fortbildung?-
schule für Jünglinge und das Hauswirt-
schaftliche Bildungsmesen zugestimmt. —
Die Motion Neuenschwander betreffend
Reduktion der Mitgliederzahl des Ero-
tzen Rates fand so kurze Zeit nach der
Niederlage der „Schwchzerbürgerinitia-
tive" wenig Interesse, um so mehr, als
z, B, gerade die Stadt Bern einen Ver-
lust von 8 Mandaten durch Annahme
der Motion zu erwarten hätte. So wer-
den denn die nächsten Maiwahlen auf
Grund der bisherigen Wahlziffer erfol-
gen. — Die. Wahlen gingen diesmal
reibungslos vor sich: Das Regierungs-
Präsidium hat Erziehungsdirektor Dr.
Merz, sein Stellvertreter ist Baudirektor
Bösiger. Den Präsidentenstuhl des Ra-
tes nimmt der Sozialdemokrat Schnee-
berger à, als Vizepräsident rückt der
Bauernvertreter Enägi nach. —

h Fra» Pfarrer Arnold Bovet.
Ein Frauenleben wie sie so selten, hat

durch den Heimgang der Frau Pfarrer
Bovet seineu Abschluß gesunden. Wenige
Menschen, vielleicht nur ihre Angehöri-
gen, haben gewußt, was diese Frau al-
les geleistet hat. So wie ihr Mann sei.,
der vielbekannte, geschätzte und geliebte
Pfarrer Arnold Bovet, der „Freund
der Trinker, die gerettet sein möchten,"
war auch die Gattin rastlos tätige von
früh morgens bis in den späten Abend.

Drei große, schöne Pflichten suchte sie

als treue Jüngerin des Herrn zu er-
füllen:

Ihre eigene innere Um- und Aus-
gestaltung der Gesinnung nach dem Bilde
und der Art ihres himmlischen Meisters,
bis zur völligen Selbstlosigkeit, die sie
iu den letzten Tagen ihres Lebens bis
zur Vollkommenheit erreicht hat. Was
will das sagen, in unserer Zeit des wu-
chernden, zersetzenden Egoismus! „Trach-
tet am ersten nach dem Reiche Gottes
und nach seiner Gerechtigkeit." Das
Wort Gottes war der Heimgegangenen
Licht und Kraft, das Brot ihres in-
nern Lebens.

Die Familie. Welche Stütze war die
Gattin so viele Jahre ihrem Gatten.
Sie war nicht nur dessen Lebensgefahr-
tiir, sie war sein „bester Freund", sie

war seine Beraterin, sie war „um ihre»
Gatten" als die rechte Gehilfin nach dem
Willen Gottes. Das Interesse ihres
Mannes erforschte sie und machte es zu
dem ihrigen. In Kämpfen nnd Be-
schwerden, bei Enttäuschungen und Krän-
klingen geigte sie herzliche Teilnahme und
wußte aufzurichten, zu stärken, zu trö-
sten und wo des Gatten Freude groß
war über einen geretteten Menschen, da
fand er bei seiner Gattin Dank und
Freude zugleich.

Del, drei Söhnen und der Tochter
war Frau Pfarrer Bovet eine treue.

besorgte Mutter. Wohl hatte sie nicht
Nahrungssorgen, aber wie unendlich
schwerer, mühevoller ist fleißige, gewissen-
hafte Erziehung der Kinder zu recht-
schaffenen Menschen. Sie in die Ge-
meinschaft Gottes führen, war ihr Ziel.

f Frau Pfarrer Arnold Bovet.

Und wo Vater und Mutter eins sind in
der Lebensauffassung, wo beide Pflicht-
bewußt uud ununterbrochen ihrer Kin-
der gedenken, wo mau in aller Demut
für sie einsteht vor dem allmächtigen
Gott, wissend und anerkennend, daß nur
Gottes Segeu und Gnade ein Menschen-
kiild umzugestalten und zu bewahre»
vermag, da kann auch der Geist von
oben sich auswirken und Frucht schaffen.
Mit Dank gegen ihren Herrn konnte
die Mutter ihre Kinder aufwachsen se-

hen, alle sind auf dem Wege geblieben,
auf den sie die Eltern geführt haben.

Und zu allem fand Frau Pfarrer Bo-
vet Zeit für restlosen Dienst an den Mit-
menschen, immer und für alle und vor
allem an das eine denkend, das not tut:
die Gemeinschaft mit Gott. Nicht nur an
dem Trinkererrettungswerk des Blauen
Kreuzes hat sie rege.» Allteil genommen.
Mit besonderer Freude und großem In-
teresse gedachte sie der Heidenmission,
weilt doch ihr Samuel schon Jahrzehnte
als Missionar im fernen Afrika. Aber
auch in der Stadt war ihre große Liebe
tätig. Warum sind Hunderte von
Frauen dem Sarge gefolgt, was ja sonst

nicht üblich ist? Es sind jene Frauen,
die i>l den Bibelstunden und Versamm-
lungen von Frau Pfarrer Bovet ge-
sesseu und aus ihrem Munde das Evan-
geliuni angehört haben. Ja, die Heim-
gegangene hat das Evangelium von der
Liebe Gottes verkündigt. Und beson-
ders nahm sie sich der schulentlassenen
Töchter an, vereinigte sie zu Vereinchen
und so viele dieser Mädchen haben hier
deil Grund gefunden für zeitliches und
ewiges Glttcklichsein. In den christlichen
Kreisen ist das „Chalet Bovet" wohl
bekannt. Eigens für sie erbaut, wurde
es zu einer Stätte christlichen Lebens.
Sonntagsschulen, Bibelstunden, Blau-

kreuzversammlungen, Gesaug- und Mu-
sikübungen, Leben, Leben, Leben!

Was wäre doch aus dem Leben die-
ser Frau, die im Stillen so Vieles und
so Großes gewirkt hat. zu sagen. Be-
herzigen wir, was wir hier in Kürze
habeil festhalten können, eß kann für
manche Leser ein Segen sein.

Am 24. April fand die Beerdigung
statt. Die Lebenserinnerungsfeier in der
Nägeligaßkapelle hinterließ einen tiefen
Eindruck. Mail war sich des Verlustes
an diesem Menschenleben bewußt, aber
zu Gott dem Herrn stieg der Dank für
das, was Frau Pfarrer Bovet hat sein
und leisteil können. 83 Jahre sind ein
langes Leben, und das Leben der Heim-
gegangenen war Arbeit und Mühe, aber
Gott hat reifen lassen, was sie gesät hat,
ihr Wirken und Mühen hat Frucht ge-
schafft. Und Gott will, daß ihre Werke
ihr nachfolgen. Wir aber sollen uns
eingedenk sein, daß auch wir für unser
Leben verantwortlich sind, berufen zum
selbstlosen Dienst an unsern Mitmenschen.

A. Npser.

Die heftigen Gewitter der letzten Tage
richteten im Gebiete des Kantons man-
cherlei Schaden an. Am Dienstag wurde
die Linie der.Gürbetalbahn zwischen Wa-
bern nnd Kehrsatz mit Steinen nnd Erde
überschwemmt. Bei einem Personenzug
kämen Lokomotive, ein Gepäck- und ein
Personenwagen zum Entgleisen. Per-
sonen kamen aber nicht zu Schaden. Am
Sonntag wurde das Nebgelände von
Tüscherz durch das Unwetter stark mit-
genommen. In den oberen Lagen wurde
die Erde saint Stöcken und Stickeln bis
auf den nackten Fels weggespült. In
Langnau sehen die Wiesen stellenweise
wie niedergewalzt aus, an steileil Kar-
tofseläckern wurden selbst die eben ge-
setzten Kartoffeln mit herausgeschwemmt.
Der Mühlebachweg ist im unteren Teil
fußtief mit Schutt und großen Steinen
bedeckt, die Jlfis trat aus und
brachte ganze Erdlawinen in Bewegung.
Die Feuerwehren von Langnau und
Bärau mußten zur Hilfeleistung aufge-
boten werden. Viele Brücklein und
Stege wurden weggerissen und das Was-
ser drang in die Keller ein. In Thun
ging das Unwetter am ärgsten am Mon-
tag nieder. Die Straßenunterführungen
vom Bahnhof waren meterhoch mit
Wasser gefüllt und mußten von der
Feuerwehr ausgepumpt werden. Die
Reisenden mußten die Perrons über-
schreiten, weil die Unterführungen unter
Wasser waren. In Erafenried schlug der
Blitz i» das Haus des Landwirts Eber-
hardt) das Gebäude stand sofort in
Flammen und brannte bis auf den
Grund nieder. Auch in dem einen Schloß-
türm von Büren schlug der Blitz ein,
zündete aber nicht, sondern demolierte
nur.

Der Kantonal-bernische Gewerbever-
band beruft seine ordentliche Delegier-
tenversammlung auf den 14. Juni nach
Delsberg ein. Die nächsten Aufgaben
des Vereins sind die Steuergesetzrevi-
sion, das Dekret über die Unterstützung
der Arbeitslosenversicherungskassen,
Fachkurse am kantonalen Technikum in
Biel, die kantonale Gewerbeschule und
die Sanierung der Schnitzlerschule in
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©rtettj. Gem ©eteirt traten tür3licb nod)
ber oberaargauifdje SiaumeiifteiroerbanD,
ein« Geltion in llöuh umb eiime im 3ura,
©runtrut unb ©lünfter bei. —

Ger ©emeinberat ber Gtabt Gljun
trat mit bent Sefitjer tes Sdjlofogutes
Sdjabau in Unterhanblungen, beren Kr»
gebnis bas folgenbe ift: Gie ©artanlage
Sdjabau im Gatte oon 36,108 jQuabrat»
meter famt bem Sdjlobgebäitbe unb bett
3wei ©artenpaoillons (©ruubfteuerfdjat»
3ung 2fr. 524,000, ©rattboevficbemttg
Sr. 428,600) rairb 3um ©reife oon Sr.
380,000 an bie Einwohnetgertteinbe
Gbutt oerfauft. 3n biefem Kaufpreis
ift inbegriffen eine ßanbparjeJIe im Gatte
oon 3irta 1000 Quabratmeter 3twifd)en
Sd>er3ligen!ird)ie unb Stare, bie erworben
wirb, um bie alte StfjexUigemlrdjie gegen
©erbauung fid>er3uftetten. Ebenfo gebt
bie oom Scbabaufonfortium erftellte 51a=

natifation in ber Gceftrafee unentgetttid)
an bie ©emetnbe über. —

Gie goretlen3Ucbt Günigen in Gtat»
ben»Gorf bat ben ©laufee gepachtet unb
3ud)tforeIIen barin ausgefebt. Ga bie
Sorelkn in bem triftalltlaren ©Baffer
and) in bett größten Siefen fidjtbar find,
wirb bie ©Inaiebungstraft bes ibtjllifdjen
Sees wobt nod) oermebrt werben. —

Seit 9. ©Rai finb im ©udjeggberg
bie ©ferbepoftem bitrd) ©lutomobilfurfe
erfebt worden. —

Gie Oberhasliwerfe haben fofort nad)
ber ©Ibftimmumg bie Vorarbeiten begott»
nen. Eine ber erftsn bedeutenden ift bie
Erfteltung einer itraftteitung oon ®is=
wil, wo ber ©htfdjlufr an bie Rentrât»
fibweijertfcpien 51raftwerîe unb damit an
bie fcbmeijerifdjie „Sammetfdjifene" er»

folgt, über ben ©ri'mig nad) StReiringen
unb Gnnerttirdjen. —

Gie ïiirglid) in Ge>-'3og>embud)fee oer»
ftorbene grau ©Imalie ©Rofer=©Rofer bat
3U gemeinnütiigien unb ïirdjîidjem 3roeckn
98,000 grattien oermadjt. 3m ber
Gauptfadje tommen bie Sntoettbungein
bent graueno'erein 3ugute. —

3m Eriswit wählte bie üiircbgemeittbe»
oerfammlüng latt Stelîe bes itt dein; ©ut)e=
ftanb getretenen Gerrit ©faxtet ©otl)
Gerrit Vfarret Serdjthotb 3 to ich), jur»
3eit in ßauenen bei ©ftaab. —

3n ©otb,ea bei ©Boden brannte am
14. bs. bas ©Bohmljaus bes ©Baiter
©iitggeli bis auf bett ©rund nieder.
Sämtliches ©Robiliat unb ilteiber oer»
brannten, bas Viet) tonnte gerettet toer»
ben. —

3n 51ef}tfatj im „©öfjli" fiel. Sotttt»
tags ben 10. bs. abettbs ber ßaubwirt
23 et g er über bie Steppe in ben 51etkr»
bals; er 30g fid) eine Scbäbelfrattur unb
einen ©Umbruch 3U. Er ftarb im 51 ran»
ïenbaus, obtte bas ©ewujjtfein wieber
erlangt 31t haben. ©erger hinter! äfft 5

51inber, bie nun oerwaift finb, ba bie

©Rutter oor brei 3ahren geftorben ift.

§|pm§|rt
Ger Stabtrat ual)m in feiner Sibling

nom 15. bs. of)ne jebe Oppofition bie

©Ibredjnung bes ©aswerfes ait, geneb=

migte bie Erftellung eines gratten»Son=
nenbabes bei ber ©abanftalt fiorraine
unb gab feine 3uftimmung 3U oerfcbie»
betten Strabenocrbefferungen, ©fiäfte»
rungett, Gramgeleifeumlegungen tc. tc.
3ebnber (S03.) interpelliert wegen ber
Üorrettion oott SOÎarïtgaffe unb 51ont=
bausplatj unb ben ©erböltniffen an ber
©orbfeite ber Geiliggelftïircbe, bie ben
©ertebr bireft behindern. Stabtpräfi»
bent fiindt oertritt in feiner ©Inimort
ben Gtanbpunft, baf3 ftatt ber Gerraffe
ber Geiliggeiftïirdje eher Die füblid)«
©al]inl)ofballe abgebrodjen werben follte,
um eine prooiforifdje fiöfuttg ber ©er»
feljrsfrage berbeisufiibren. Gie Sau»
bireftion fei bereits mit ber Slusarbei»
tung einer Vorlage beauftragt. Gie
51orrettion bes 51ornhauspIabes aber
bänge mit ber ©erbreiterung ber 5vor 11 »

hausbrücte 3ufainme;n unb tonne felb»
ftänbig nid)t durchgeführt werben,
©lufeerhem ftehe mian bereits in Unter»
banbluttg wegen bes ©Ibbrudjes ber
„©ftfterh" für ben 3r.itglodenburd)ftid).
2Iuf -eine 3nterpeIlation Gartmann
(S03.) wegen Einführung ber obligate»
rifcifen 5Uante;noierfid)eriing antwortet
ginan3bireftor Gr. ©uggisbefrg, bafj
baran wegen ber 51 often itt bein näcbften
3al)ren ttid)t gebaebt werben taun. —

Gie uorn Stabtrat eiingiefetite 51ont=

tniffion 3ur llnterfucbuttg ber finainjtel»
len ßagc ber ftäbtifdjen ilunftinftitute
(Stabttbeater, 9Jlufitgefellfd)aft, Ord)e»
fteroerein unb 51unftt>aIIe) beianfragt bie
Erböbung ber Siarfuboention an bas
Stabttbeater pro 1925 oon 2fr. 245,000
auf 2fr. 310,000. SQtit Einfdjluf) ber in»
bireftein Geiftungen unb bes 3nfd)iiffes
an bie 2(mortifatton bgs ©râmienanlei»
bens würbe fid) bam,it bie 3uwettbuttg
ber Stabt an bas Gbeater auf 356,500
2franîett be3ifferu. Ger ©eftrag an belt
Örcbefteroerein foil oon 82,500 auf
84,000 2rranten, bexfenige an bie SOtufit»
gefellfdfaft oott 8000 auf 15,000 Çran»
ten beraufgefebt werben, gür bie 51unft»
balle, bie in ben lebten oier 3abrett
biird)fcbnittlid)i fjr. 11,550 aus ber ©il»
lettfteuer erbielt, wfrb eine Hntexftübung
oon minbeftens 2fr. 20,000 als notwen»
big erachtet. Gie Suboentionen an bie
ftäbtifdjen 51unftinftitute würben bamit
pro 1925 im ganjen ,f?r. 475,000 aus»
madfert. Garan Ieiftet bie ©illettfteuer
rtad) bern ©emeinbebubgieft ffr. 258,800.
giir bie Gecfung tnaebt bie ilommiffion
beit ©orfdjlag, ber 51anton folk bie ©e=
rneinbe ermädjtigett, ber ftäbtifeben
SBirtefcbaft taglicb etwa 10 Iteberwirte»
bewilligungen 3U gewähren gegen ange»
meffertie ©ebiibren, bie ber Stabttaffe
3ttr Unterftübung ber 51unftinftitute 3U»

fallen würben.
Sonntag bett 17. bs. oerunglüdte auf

einer üliefengratwanberung beim ©ems»
börnfi auf ber 51anöertalfeite Gen
2luguft Grintkr, 3nt)aber eines 3i=
garrengefdjäftes an ber Spitalgaffe, tob»
lid). Gie ©egleiter bes ©erungtüdten
waren bie ©rüber Geinritf) unb 2ßalter
Gurnbeer. Gie ©ergung erfolgte buret)
SRänner aus Samtigen unter Geltung
oon Gr. meb. Veidjen unb ©eridjtsprä»
fibent ©übler. Ger Unfall erfolgte bitref)
bas fiöfen einer Steinplatte;, an ber fid)
Gerr Grintler Ijielt. —

2lm ©rabe feiner oor eineinhalb 3alf»

ren oerftorbietten Srau erfd)ob fidj im
Sdfobhalbenfriebbof ber bttrd) feine Er»
perimentaloorträgie über 53t)pnofe be»
lannte Gerr îllbert 51raufe. Er hatte
ein Hilter 001t 75 3ahren erreicht. —

3m 3irtus auf ber Scbübenmatte er»
eignete fid) am Samstag ein bebauer»
lieber Unfall, ©ad) ber ©adjmittags»
oorftellung fpielten einige 51naben an
ben oom Grape3geriift her abbängett bett
Seilen. Gfebei fiel ein ©ekuebtungs»
förper auf ben 51opf Des einen 51maben
unb 3erplabte. Gie ©lasfplitter braitgeit
bem 51kinen ins ©efid)t ttttö in bie 2tu=
gen, fo bab er ins Spital gebracht wer»
ben muffte. —

Gie lebten ©emitter richteten auch in
ber Stabt uerfebiebenen Sdjabett an.
2lnt 17. bs. nachmittags brad) auf beut
©erbinbungsplab 3wifd)ett Girfdjieitgra»
ben ttitb fütoubijouftrabe Die ©ohrkitung
ber ftäbtifeben ©Safferoerforgung, fo bab
ein faft meterhoher Springbrunnen ent»
ftanb. © Iii dfidjetweife tonnte bas ©Baffer
bttrd) bie abfalkn.be. ©ionbijouftrabe ab»
flieben, fonft wäre eine Ueberfdjweiit»
ntung iinoerntetblid) gewefen. Ulm 2lbeub
)d)lug bann ber ©lib in bie ßeitung ber
Strabeubabucn unb rnerurfad)te 51ui'3»
fcblub. Ger Grambctrieb mubte um 23
Utjr unterbrochen werben unb bie Grants
tonnten erft um 3 Uljr morgens in bie
Gcpots einfahren. —

©or ber ©fffifenfammer gelangte bie
grobe Unterfdflagiingsaffäre bes Sud)»
halters unb ©rofuriftett Sali Sommer
ber Sd)wei3. Strabenbaugefenfdjiaft in
Sern 3ur ©erhanblung. Gie Unterfdjla»
gungen batieren jum Geil febott aus beut
3afjre 1921. Er erhob bei ©enter 23att»
ten ©arbeträge für bie Strafeertbau 21.»

©., trug in bett ©iidjertt Heinere Sunt»
inen ein unb fälfdjte nad)träglid) bie ©e»
lege. Gie Gotalfumme bar Unterfd)la»
gungen betrug Sr. 155,000, uon betten er
aber 122,000 Staufen auf allerlei ©Belfe
beden tonnte. Er würbe 311 21/2 3al)ten
3ud)tl)aus, mit 2lb3ttg oom 2 ©lonaten
Unterfudjungshaft unb Gragung ber
5toften oerurteilt. —

Gie „©urgerlicbe ©efeittfebaft 3» 51auf=
kitten Sern" bat ait ber Gausfaffabc
ihres 3unfthaufes (51raittgaffe 29) buret)»
greifenbc ©enocationem oorgenommen.
Gie Saffobe erhielt ein bent Eharatter
bes ©ebäubes entfpredjenbes ffiepräge
bttrd) ©htbringung bes 2Bappen»Embfcms
oom 51aufleuten. Giefes ift eine Glrbeit
bes fdjweijerijfcben ©ilbljaitiers ©aul Of)»
walb in Gocarno»©iiimfio. Gie übrigen
©Irbeitem führten bie ©trdjiteitten 3e^ï=
lebet unb oon Ernft aus. •—

Gie Settiom ©ern»Stabt bes ©erni»
fcljen Gefjreroereiins oeranftaltet and) bie»
fes 3atjr in bett Sommerferkm 2Ban=
beniugett ins ©enter Obeirlan-b, an be»

nen ftd) Sd)ükx bei" Schuljahre heben
bis neun, eventuell auch träftige öed)s»
tläfekr aller ftäbtifeben ©rimarfdpilen,
beteiligen tonnen. Gie Geitnehmer finb
gegen Unfälle oerfiebert. Giefe Serien»
wanberungett werben bttrd) bie ftäbtifchc
Sd)ulbirettioit erheblich fuboeutionkrt.
Gie ©Banberbubeu finb unter ftänbiger
GTufficht oon ftäbtifeben fiel) rev it. —-

3m 51 u n ft f a 10 n S dj l ä f 11 an ber
©tmtbausgaffe, ber nach längerer 3eit
bes ©ebäubeumbaues wie,ber eröffnet ift,
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Brienz. Dem Verein traten kürzlich noch
der oberaargauische Baumeisterverband,
eine Sektion in Köniz und eine im Jura,
Pruntrut und Münster bei. ^

Der Gemeinderat der Stadt Thun
trat mit dem Besitzer des Schtoszgutes
Schadau in Unterhandlungen, deren Er-
gebnis das folgende ist: Die Parkanlage
Schadau im Halte von 36,163 Quadrat-
meter samt dem Schloßgebäude und den
zwei Eartenpaoillons (Erundsteuerschat-
zung Fr. 524,666, Brandversicherung
Fr. 428,666) wird zum Preise von Fr.
336,666 a» die Einwohnergemeinds
Thun verkauft. In diesem Kaufpreis
ist inbegriffen eine Landparzelle im Halte
von zirka 1666 Quadratmeter zwischen
Scherzligenkirche und Aare, die erworben
wird, um die alte Scherzligenkirche gegen
Verbauung sicherzustellen. Ebenso geht
die voni Schadallkonsortium erstellte Ka-
Utilisation in der Ssestraße unentgeltlich
an die Gemeinde über. —

Die Fvrellenzucht Hünigen in Stal-
den-Dorf hat den Blausee gepachtet und
Zuchtforellen darin ausgesetzt. Da dis
Forellen in dem kristallklaren Wasser
auch in den größten Tiefen sichtbar sind,
wird die Anziehungskraft des idyllischen
Sees wohl noch vermehrt werden. —

Seit 9. Mai sind im Bucheggberg
die Pferdeposten durch Automobilkurse
ersetzt worden. —

Die Oberhasliwerke haben sofort nach
der Abstimmung die Vorarbeiten begon-
neu. Eine der ersten bedeutenden ist die
Erstellung einer Kraftleitung von Eis-
wil, wo der Anschluß an die Zentral-
schweizerischen Kraftwerke und damit an
die schweizerische „Sammelschiene" er-
folgt, über den Brttnig nach Meiringen
und Jnnertkirchen. —

Die kürzlich in Herzogenbuchsee ver-
storbene Frau Amalie Moser-Moser hat
zu gemeinnützigen und kirchlichen Zwecken
98,666 Franken vermacht. In der
Hauptsache kommen die Zuwendungen
dem Frauenverein zugute. —

In Eriswil wählte die Kirchgemeinde-
Versammlung an Stelle des in den Ruhe-
stand getretenen Herrn Pfarrer Noth
Herrn Pfarrer Berchthold Zwicky, zur-
zeit in Lauenen bei Estacid. —

In Rothen bei Wyden brannte am
14. ds. das Wohnhaus des Walter
Binggeli bis aus den Grund nieder.
Sämtliches Mobiliar und Kleider ver-
brannten, das Vieh konnte gerettet wer-
den. —

In Kehrsatz im „Rößli" fiel Sonn-
tags den 16. ds. abends der Landwirt
Berger über die Treppe in den Keller-
hals,' er zog sich eine Schädelfraktur und
einen Armbruch zu. Er starb im Kran-
kenhaus, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Berger hinterläßt 5

Kinder, die nun verwaist sind, da die

Mutter vor drei Jahren gestorben ist.

WMiMmr
Der Stadtrat nahm in seiner Sitzung

vom 15. ds. ohne jede Opposition die

Abrechnung des Gaswerkes an, geneh-

migte die Erstellung eines Frauen-Son-
nenbades bei der Badanstalt Lorraine
und gab seine Zustimmung zu verschie-
denen Straßenverbssserungen, Pfläste-
rungen, Tramgeleiseumlegungen u. zc.

Zehnder (Soz.) interpelliert wegen der
Korrektion von Marktgasse und Korn-
hausplatz und den Verhältnissen an der
Nordseite der Heiliggeistkirche, die den
Verkehr direkt behindern. Stadtpräsi-
deut Lindt vertritt in seiner Antwort
den Standpunkt, daß statt der Terrasse
der Hsiliggeistkirche eher die südliche
Bahnhofhalle abgebrochen werden sollte,
um eine provisorische Lösung der Ver-
kehrsfrage herbeizuführen. Die Bau-
direktion sei bereits mit der Ausarbsi-
tung einer Vorlage, beauftragt. Die
Korrektion des Kornhausplatzes aber
hänge mit der Verbreiterung der Korn-
hausbrücke zusammen und könne selb-
ständig nicht durchgeführt werden.
Außerdem stehe man bereits in Unter-
Handlung wegen des Abbruches der
„Pfistern" für den Ze.itglockendurchstich.
Auf eine Interpellation Hartmann
sSoz.) wegen Einführung der obligato-
rischen Krankenversicherung antwortet
Finanzdirektor Dr. Euggisbsrg, daß
daran wegen der Kosten in den nächsten
Jahren nicht gedacht werden kann. —

Die vom Stadtrat eingesetzte Kom-
mission zur Untersuchung der finainziel-
len Lage der städtischen Kunstinstitute
(Stadttheater, Musikgesellschaft. Orche-
sterverein und Kunsthalle) beantragt die
Erhöhung der Barsubvention an das
Stadttheater pro 1925 von Fr. 245,666
auf Fr. 316,606. Mit Einschluß der in-
direkten Leistungen und des Zuschusses
an die Amortisation dqs Prämienanlei-
hens würde sich damit die Zuwendung
der Stadt an das Theater auf 356,566
Franken beziffern. Der Bertrag an den
Orchesterverein soll von 32,566 auf
34,666 Franken, derjenige an die Musik-
gesellschaft von 3666 auf 15,666 Fran-
ken heraufgesetzt werden. Für die Kunst-
Halle, die in den letzten vier Jahren
durchschnittlich Fr. 11,556 aus der Bil-
lettsteuer erhielt, wird eine Unterstützung
von mindestens Fr. 26,666 als notwen-
dig erachtet. Die Subventionen an die
städtischen Kunstinstitute würden damit
pro 1925 ini ganzen Fr. 475,666 aus-
machen. Daran leistet die Billettsteuer
nach dem Gemeindebudgeit Fr. 258,866.
Für die Deckung macht die Kommission
den Vorschlag, der Kanton solle die Ee-
meinde ermächtigen, der städtischen
Wirteschaft täglich etwa 16 Ueberwirte-
bewilligungen zu gewähren gegen ange-
messene Gebühren, die der Stadtkasse
zur Unterstützung der Kunstinstitute zu-
fallen würden.

Sonntag den 17. ds. verunglückte auf
einer Niesengratwanderung beini Gems-
hörnli auf der Kandertalseite Herr
August Trinkler, Inhaber eines Zi-
garrengeschäftes an der Spitalgasse, töd-
lich. Die Begleiter des Verunglückten
waren die Brüder Heinrich und Walter
Turnheer. Die Bergung erfolgte durch
Männer aus Frutigen unter Leitung
von Dr. med. Reichen und Gerichtsprä-
sident Bühler. Der Unfall erfolgte durch
das Lösen einer Steinplatte, an der sich

Herr Trinkler hielt. —
Am Grabe seiner vor eineinhalb Iah-

reu verstorbenen Frau erschoß sich im
Schoßhaldensriedhof der durch seine Er-
perimentalvorträge über Hypnose be-
kannte Herr Albert Krause. Er hatte
ein Alter von 75 Jahren erreicht. —

Im Zirkus auf der Schützenmatte er-
eignete sich am Samstag ein bedauer-
licher Unfall. Nach der Nachmittags-
Vorstellung spielten einige Knaben an
den voni Trapezgerttst herabhängenden
Seilen. Hiebei fiel ein Veleuchtungs-
körper auf den Kopf des einen Knaben
und zerplatzte. Die Glassplitter drangen
dem Kleinen ins Gesicht und in die Au-
gen, so daß er ins Spital gebracht wer-
den mußte. —

Die letzten Gewitter richteten auch in
der Stadt verschiedenen Schaden an.
Am 17. ds. nachmittags brach auf dem
Verbindungsplatz zwischen Hirschengra-
ben und Monbijoustraße die Rohrleitung
der städtischen Wasserversorgung, so daß
ein fast nieterhoher Springbrunnen ent-
stand. Glücklicherweise konnte das Wasser
durch die abfallende. Monbijoustraße ab-
fließen, sonst wäre eine. Ueberschwem-
mung unvermeidlich gewesen. Am Abend
schlug dann der Blitz in die Leitung der
Straßenbahnen und verursachte Kurz-
schluß. Der Trambetrieb mußte um 23
Uhr unterbrochen werden und die Trams
konnten erst um 3 Uhr morgens in die
Depots einfahren. —

Vor der Assisenkammer gelaugte die
große Unterschlagungsaffäre des Buch-
Halters und Prokuristen Fritz Sommer
der Schweiz. Straßenbaugesellschaft in
Bern zur Verhandlung. Die Unterschla-
gungen datieren zum Teil schon aus dem
Jahre 1921. Er erhob bei Berner Van-
ken Barbeträge für die Straßenbau A.-
G., trug in den Büchern kleinere Sum-
inen ein und fälschte nachträglich die Be-
lege. Die Totalsumme der Unterschla-
gungen betrug Fr. 155,660, von denen er
aber 122,666 Franken auf allerlei Weise
decken konnte. Er wurde zu 2hs Jahren
Zuchthaus, mit Abzug von 2 Monaten
Untersuchungshaft und Tragung der
Kosten verurteilt. —

Die „Bürgerliche Gesellschaft zu Kauf-
leuten Bern" hat an der Hausfassade
ihres Zunfthauses (Kramgasss 29) durch-
greifende Renovationen vorgenommen.
Die Fassade erhielt ein dem Charakter
des Gebäudes entsprechendes Gepräge
durch Anbringung des Wappen-Emblems
von Kaufleuten. Dieses ist eine Arbeit
des schweizerischen Bildhauers Paul Oß-
wald in Locarno-Minusio. Die übrigen
Arbeiten führten die Architekten Zeer-
leder und von Ernst aus. —

Die Sektion Bern-Stadt des Berni-
schen Lehrervereins veranstaltet auch die-
ses Jahr in den Sommerferien Wan-
derungen ins Berner Oberland, an de-
nen sich Schüler der Schuljahre sieben
bis neun, eventuell auch kräftige e->echs-

kläßler aller städtischen Primärschulen,
beteiligen können. Die Teilnehmer sind
gegen Unfälle versichert. Diese Ferien-
Wanderungen werden durch die städtische
Schuldirektion erheblich subventioniert.
Die Wanderbuben sind unter ständiger
Aufsicht von städtischen Lehrern. - -

Im K u n st s alo n Schläfli an der
Amthausgasse, der nach längerer Zeit
des Eebäudeumbaues wieder eröffnet ist,
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jtnb gegenwärtig -eins größere '2tnjaf)t
Silber Der Äuuftmafer 5Rt)ffefer, gel-
ber unb 2B. ScgrteeH ausgefteltt. Son
Ulbert 9h)ffekr (Ätppet) jrnb im Tegau-
fenfter Schalt feite mit oirtuofem ^infel
gemalte Aquarelle ju fctjcn, Die auf Den
erften Slid gefangennehmen. Ter Svüitft»
1er oerftegt fiel) meifterlicl) auf Die SBir-
!ung einiger weniger œoblabgeiuogener
Sarbenflächen. Such ferne Oeilbitber fvn'o
mit Straft unb Jtaffe gemalt. — Tie
beiben artbern Stünftler fiinb mit 3. T.
großformatigen ffiemälben oextxeten.
Selber liebt Die farbejixeidje bewegte
£anöfd;aft; er hält fie mit fidjierern ool=
lern Stnfel auf ber ßeimranb feft. Seine
Sarbettgebung überjeugt nicht immer.
Schneeli pflegt bas Sorträt unb ..Das
Itjmbolifdje ©eure, lieber feine „£>im=
melsleiter" ift fdjon oiei gejdjrfcben rtwr-
Den. Seilte Spinbolil ift geiftooll, läßt
aber bas Sühlen oerrniffen. Seine Sil--
ber, auch Die ißorträts, laffen fühl.

il^T Sportcbronlk ^esz „aa
ißropaganbalauf quer buret) Sent.

®er auf legten Sonntag angefegte Bropaganba-
tauf guer bureg Bern nagm Bei gerrlicgetn SBetter
eilten porsügtidjeu Verlauf, ©r tourbe bon ber
Bereinigung teicgtatgletifcger Turner beg Santong
Bern flott organifiert unb bic fiäbtifcgen ißotijei»
Begürben fieberten igm meitgegenbe Unterftügung
31t. Sen augganggpund bitbete ber ©portplag
jfircgenfclb, rno um ti Ugr ber ©tartfcgu§
(raegte unb bic Säufer auf unb babott ftieBen.
Ütctjt Btannfcgaftcu Befanben fieg atn ©tavt:
Bürgerturner, ©tabtturncr, Turnüerein beg ftäbt.
©t)mnafiumg, g.(£. Sägringia, ©gmnaftifege ©e-
fetlfcgaft,TurnbereineSänggaffc, begDberfetninarg
unb beg faufmännifegen Bcreing. Sic ©trede
führte bureg BeleBteftc ©trafjen ber ©tabt:
fjelbetiaptag-StirdjenfelbBrüde—amtgauggaffe—
Bunbeggaffe — ©ffingerftraffe — Qieglerftraffe —
Büglftrafjc—©rlacgftrafjc—galfenplag—Bußen-
Bergplag — ©egauptaggaffe — amfggauggaffe —
SHrcgetifclbBrüde—©portplag. ©ine anfct)ttticl)e
Sufcgauermenge berfotgte ben fpattnettben Sauf,
ingBcfonbere in ber ©tabt, mo eg möglich mar,
ben ©ang beg fampfeg ^meiutal ju berfolgen.
Ser ©ieg mar heil umftritten unb eine Boraug-
fagc über ben mutmafjticgcn ©ieger mar nicht
möglich, ba fcfjr gute Btannfcgaften am ©tart
loarett. $ebe Beftanb aug 18 Säufern, bie fiel) auf
bie 18 Teilftiide ber ©trede berteitten uttb
©trecten 3toifcgen 165—450 Bîeter 3U buregtaufen
hatten. Sic ©efamtlänge ber Saufftrede Betrug
5,1 Silometer. Bacg 12 Biinuten münbetc ber
erfte Säufer, ber ©egtußmann ber ©gmnuftifegen
©efetlfcgaft Bern, mieber itt ben ©portplag
ftirdjenfelb ein unb ging atg elfter mit 15 Bieter
Borfprung bor betn Säufer ber ©tabtturncr
buregg Siel. Bei ben erften UeBergaBctt geigte
fiel) ein deiner Borfprung ber ©tabtturncr, ber

an ber Bunbeggaffe bertoren ging, too bie ©gut-
nnfttfege ©efellfchaft buretj SBiÜi ©cgärer bic
Rührung übernahm, ©tabtturnberein unb ©l)ttt-
naftifche ©efettfetjaft marett aber fchjon ba dar
boraug, fo bag bie annagtne Berechtigt erfchicn,
ber Sauf rnerbe fich groifc£)en biefen Bethen ent-
fdEjeiben. ®cr Borfprung ber ©l)mnaftifchen
©efettjehaft bergrößerte fid) im fotgenben ftctg,
ittgßefonberc boni Qicgïerftufs Big gatfcnplng, mo
er tntnbcfteitg 120 Bieter Betrug. ®ie Säufer ber
©tabtturner gaben atteS aug ficïj gcraug unb
eg gelang ihnen, bett Slbftanb mieber 31t ber-
deinern, ittgbefonbere bant beg guten Saufeng
oon ©imtnett ü6er bie ffiircgcnfclbBrüde. Sorg
ber SIBftanb mar ju grog, um bie ©gmnaftifege
©efetlfcgaft einjuhoten. Unter grogetn Bcifatl
errang fie ben geig umftrittenen ©ieg biefeg
Bropaganbataufeg quer bureg Bern. Qgre Biann-
fchaft mar faft augfdjtiegM) aug jüngern Seutcn
jufammengefegt, beren BegeiftcruttgunbSchtoung

bie .fjauptetemente beg ©iegeg Bitbctcn. ®ie
meitern ffionlurrentett trafen in fotgenber Drbnung
ein : 2. ©tabtturnberein, 3. Turnfcdt'un beg tauf-
männifegen Bereing, 4. Bürgerturnbcrein, 5. Turn-
berein beg ftäbt. ©hninafiutng, 6. Turnbereitt
DBerfctninnr, 7. Turttbcrein Sänggaffe, 8. g. ©.
Sägrittgia. Qebe ber teitnehmenben Btannfcgaften
führte bag Saufen in tcfpeda&ter Seit unb guter
Becfaffung buret) unb bic Slbftänbc, bie bie eilt-
Seinen trennten, marett niegt üBermägig groge.
?(n ber unmittelbar nad) beut Saufe ftattfinbenben
Berteitung ber Urfunben bände igerr Bieqer,
Bräfibent ber Bereinigung, alten ©efeflfhaftcit
für igre Teilnahme unb Betonte bag eiuigenbe
Siel alter Turn- unb ©portteute : bic lörperlidje
©rtüdjtigung ber 3ungmannfd)aft. Sainit mar
bie mohlgeluttgcnc, in ihrer SIrt fegr fdjöne Ber-
anftattung Beenbet.

2. Spinnt : 15. <£. Souitfl'Uettoms^—ff. <£. Tîertt
2:4.

©cgen 60003itfd)ntter umfäumten bettmtinber-
Dotiert ©portplaö Beufctb, atg ber ©djicbgridjter
für ben 2. g-inal ben Bait frei gab. Sie ©pannuttg
mar auf bag tjödjfte geftiegen, eine Brognofe
auf ben Stiiggaug bog ©pieleg mar unmöglich,
Beiben Btannfd)aftcn rühmte man gemiffe Bor«
teile nach- Sag ©piel Bradjte bann aBer eine
beutliche Sttärung.

Trog einer auguftmägigen htfjc uttb ©chmüle I

Betamen bie gugbatlfreunbc, bie in groger gagl,
fogar bon Qüricf) hergereift maren, einen raffigett,
fchönett Biatch ä" fe£)ett.

Sofort nach bem Bf'ff griffen bie Sürchcr
energifch an unb fegon hatte Berger Bftihc, bag
Tor frei 31t galten. Bun Beginnt aBer Bern mit
ein nadj beut anbeut fegön angelegten Borftog
unb ber Ball rollte in meiftergaftcr Bianier
bon Spieler 31t Spieler. Sic Berner 3eigten ein
©piel, mie mir cg in biefer ©aifon bon ignen
nie 31t fegen betauten. 9lllcg richtete fieg auf bett
Angriff, um, toenn möglich, ben tttornlifcgen
Borteil beg erften Toreg für fieg 3U gemittnen.
Sie t))mi"9"Srflomg-Seute fielen botlftänbig aug-
eiitattbcr, bie crfttlaffigc §alftinie ber Berner
untcrBanb jeben angriff. Sie UeBcrlcgengcit
brüdte fieg Balb itt brei Torett aug, bott metegen
3toci Bracgtgleiftuttgcn maren. Bacg ber Banfe
mürbe bie §ige noeg brüdenber, ©emitter tünbeten
fieg in ber gerne an. Sie Beutcr in ber erften
.fjätfte nur auf angriff fpietenb, marett erniübct
unb cg gelang nun ben mit alter ©ttergie uttb
gifer arBeitenben güregern bag ©pietfetb aug-
gegtiegen 31t geftatten. groei Tore tonnten fie
nncggolen, bag 3mette ging aBer bon einem troffen
gout aug, inbern ber bor3ügtid)e Torgliter Berger
att^u ftart angerannt tourbe, ©cgen ©eglug
fegroanb bie ©egmäegeperiobe ber Berner, fie
griffen mieber tücgtig ttttb gcfâgrlitg an.

Sag ©piel mürbe fair unb raffig burdfgefitgrt,
jebermann tonnte fein Bergnttgen baran gaben.

@g freut ung fegr, bie Berner fo erfolgreich
3U fegett, fie gaben eg mirtlicg berbient unb mir
finb überseugt, mentt fie bie qteiege angriffg-
freube im entfegeibenben Treffen gegen bett

g. ©. ©erbette in ©ettf aufbringen, bag fie fiegreidj
bie fegmeig. gugBatlmeifterfcgaft unb igre erfte
©aifon auf betn neuen ©portplag Beenbigcn
toerbett. B. §.

15.e.T)ouug-Tîot)s - 5.(£.T3afel 5:1.
Segten ©atugtag gatte ber g. ©. ?)oung-Bogg

mieber ein Trainingfpiel mit einer neu 3U-
fammengefteltten Btannfcgaft gegen ben g. ®.
Bafel abgehalten. ®g gelang ber fegr guten
Btannfcgaft ber pte mieber an
frtigere Seiten erinnerte, bie Bagler mit 5:1 Toren
ttaeg einem raffigen, fegr fegönen greitnbfcgaftg»
fpiel 3U fegtagen. ©pe3ieÖ gcrborgugcBen ift
bic Seiftung beg Torgütcrg B"Uer, ber mieber
3U §öcgftform auftief unb unglaublidgc ©cgiiffe
meiftergaft giett.

9îolI)e«bergecc{.
§eig ift'g meift mie im auguft,
SBcggalB'g audi gemittert,
Btigt uttb bonnert, molfcnBricgt,
Sag bie ©rbe 3ittcrt.
aueg politifeg ift bic Suft
Bingggerum berärgert,
Unb man nennt'g mit einem SBort,
furg: ,,©g BotgenBergert".

'g bregt fieg Bei bem gan3cn Sing
Biegt fegr um bie @ad)e,
®gcr nocg um'g „Srum unb bran",
Unb polit'fcge Btacge.
„Böantt unb too unb mie" man gitft,
Sag maegt nietttanb Dualen,
.^auptpunft ift bag „SBer unb mie"
©oll eg battn Bc3aglen.

Btan Befpricgt bie ©aege brum
Täglicg unb faft ftünblicg:
Bürgergaug unb Bolfggattg uttb
amg anfonften grünbtiig.
SBag tnan tttünblid) ttiegt erreicht
Biadjt man „©ingefenbet",
SBoBci man an'g SeiBBlatt fieg

„Bro unb contra" menbet.

Big eg reif, Bemunbert man
Unterbeg bie Samen,
Sie fieg „deiblicg,, eingeftettt
Bun im „Tropcnragtnen".
Sie Bcmeifen bureg bie Tat
Sut'3 uttb Bünbig, fegtüffig:
„tüBcnn man cmftticg mill, fo ift
S e du it g tiBerflügig. §otta.
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sind gegenwärtig eine größere Anzahl
Bilder der Kunstmaler Nyffà, Fel-
ber und W. Schneeli ausgestellt. Von
Albert Nyffeler (Kippet) sind im Schau-
fenster Schattseite mit virtuosem Pinsel
gemalte Aquarelle zu sehen, die ans den
ersten Blick gefangennehmen. Der Kunst-
ler versteht sich meisterlich auf die Wir-
kung einiger weniger wohlabgewogener
Farbonflächen. Auch seine Oelbilder sind
mit Kraft und Rasse gemalt. — Die
beiden andern Künstler sind mit z. T.
großformatigen Gemälden vertreten.
Felder liebt die farbenreiche bewegte
Landschaft,- er hält sie mit sicherem vol-
lein Pinsel auf der Leinwand fest. Seine
Farbengebung überzeugt nicht immer.
Schneeli pflegt das Porträt und.das
symbolische Genre. Ueber seine „Him-
melsleiter" ist schon viel geschrieben wor-
den. Seine Symbolik ist geistvoll, läßt
aber das Fühlen vermissen. Seine Vil-
der, auch die Porträts, lassen kühl.

js^ 5p0ttOwlM ^W?
Propagandalauf quer durch Bern.

Der auf letzten Sonntag angesetzte Propaganda-
lauf quer durch Bern nahm bei herrlichem Wetter
einen vorzüglichen Verlauf. Er wurde bon der
Vereinigung leichtathletischer Turner des Kantons
Bern flott organisiert und die städtischen Polizei-
behörden sicherten ihm weitgehende Unterstützung
zu. Den Ausgangspunkt bildete der Sportplatz
Kirchenfcld, wo um tl Uhr der Startschuß
krachte und die Läufer auf und dabvn stieben.
Acht Mannschaften befanden sich am Start:
Bürgerturner, Stadtturner, Turnverein des städt.
Gymnasiums, F.C. Zähringia, Gymnastische Ge-
sellschaft, Turnvereine Länggasse, des Oberseminars
und des kaufmännischen Vereins. Die Strecke
führte durch belebteste Straßen der Stadt:
Helvetiaplatz-Kirchenfeldbrücke—Amthausgasse—
Bundesgasse — Effingerstraße — Zieglerstraße —
Bühlstraße—Erlachstraße—Falkenplntz—Buben-
bergplatz — Schauplatzgasse — Amtshnusgasse —
Kirchenfeldbrücke—Sportplatz. Eine ansehnliche
Zuschauermenge verfolgte den spannenden Lauf,
insbesondere in der Stadt, wo es möglich war,
den Gang des Kampfes zweimal zu verfolgen.
Der Sieg war heiß umstritten und eine Boraus-
sage über den mutmaßlichen Sieger war nicht
möglich, da sehr gute Mannschaften am Start
waren. Jede bestand aus 18 Läufern, die sich nuf
die 18 Teilstücke der Strecke verteilten und
Strecken zwischen 165—-ISO Meter zu durchlaufen
hatten. Die Gesamtlänge der Laufstrecke betrug
5,1 Kilometer. Nach 12 Minuten mündete der
erste Läufer, der Schlußmann der Gymnastischen
Gesellschaft Bern, wieder in den Sportplatz
Kirchenfcld ein und ging als erster mit 15 Meter
Vvrsprung vor dem Läufer der Stadtturner
durchs Ziel. Bei den ersten Uebergaben zeigte
sich ein kleiner Vorsprung der Stadtturner, der

an der Bundesgasse verloren ging, wo die Gym-
nastische Gesellschaft durch Willi Schärer die

Führung übernahm. Stadtturnverein und Gym-
nastische Gesellschaft waren aber schon da klar
voraus, so daß die Annahme berechtigt erschien,
der Lauf werde sich zwischen diesen beiden ent-
scheiden. Der Vorsprung der Gymnastischen
Gesellschaft vergrößerte sich im folgenden stets,
insbesondere vom Zieglerstutz bis Falkcnplatz, wo
er mindestens 12» Meter betrug. Die Läufer der
Stadtturner gaben alles aus sich heraus und
es gelang ihnen, den Abstand wieder zu ver-
kleinern, insbesondere dank des guten Laufens
gon Simmen über die Kirchenfeldbrücke. Doch
der Abstand war zu groß, um die Gymnastische
Gesellschaft einzuholen. Unter großem Beifall
errang sie den heiß umstrittenen Sieg dieses
Propagandalaufes quer durch Bern. Ihre Mann-
schaft war fast ausschließlich aus jüngcrn Leuten
zusammengefetzt, deren Begeisterung und Schwung

die Hauptclemente des Sieges bildeten. Die
weitern Konkurrenten trafen in folgender Ordnung
ein: 2. Stadtturnverein, 3. Turnsektion des kauf-
männischen Vereins, 4. Bürgerturnverein, 5. Turn-
verein des städt. Ghmnasiums, 6. Turnverein
Obcrscminar, 7. Turnverein Länggasse, 8. F. C.
Zähringia. Jede der teilnehmenden Mannschaften
führte das Laufen in respektabler Zeit und guter
Verfassung durch und die Abstände, die die ein-
zelnen trennten, waren nicht übermäßig große.
An der unmittelbar nach dem Laufe stattfindenden
Verteilung der Urkunden dankte Herr Meyer,
Präsident der Vereinigung, allen Gesellschaften
für ihre Teilnahme und betonte das einigende
Ziel aller Turn- und Spvrtleute: die körperliche
Ertüchtigung der Jungmannschaft. Damit war
die wvhlgelungenc, in ihrer Art sehr schöne Ver-
anstnltung beendet.

2. Final: F. C. Pouug-Fellows F. C. Bern
2:4.

Gegen 6N00 Zuschauer umsäumten den wunder-
Vollen Sportplatz Neufeld, als der Schiedsrichter
für den 2. Final den Ball frei gab. Die Spannung
war auf das höchste gestiegen, eine Prognose
auf den Ausgang des Spieles war unmöglich,
beiden Mannschaften rühmte man gewisse Bor-
teile nach. Das Spiel brachte dann aber eine
deutliche Klärung.

Trotz einer augustmäßigen Hitze und Schwüle!
bekamen die Fußballfreundc, die in großer Zahl,
sogar von Zürich hergereist waren, einen rassigen,
schönen Match zu sehen.

Sofort nach dem Pfiff griffen die Zürcher
energisch an und schon hatte Berger Mühe, das
Tor frei zu halten. Nun beginnt aber Bern mit
ein nach dem andern schön angelegten Vorstoß
und der Ball rollte in meisterhafter Manier
von Spieler zu Spieler. Die Berner zeigten ein
Spiel, wie wir es in dieser Saison von ihnen
nie zu sehen bekamen. Alles richtete sich nuf den
Angriff, um, wenn möglich, den moralischen
Vorteil des ersten Tores für sich zu gewinnen.
Die choung-Fellows-Leute fielen vollständig aus-
einander, die erstklassige Halflinie der Berner
unterband jeden Angriff. Die Ueberlegenheit
drückte sich bald in drei Toren aus, von welchen
zwei Prachtsleistungen waren. Nach der Pause
wurde die Hitze noch drückender, Gewitter kündeten
sich in der Ferne an. Die Berner in der ersten
Hälfte nur auf Angriff spielend, waren ermüdet
und es gelang nun den mit aller Energie und
Eifer arbeitenden Zürchern das Spielfeld aus-
geglichen zu gestalten. Zwei Tore konnten sie

nachholen, das zweite ging aber von einem krassen

Foul aus, indem der vorzügliche Torhüter Berger
allzu stark angerannt wurde. Gegen Schluß
schwand die Schwächeperivde der Berner, sie

griffen wieder tüchtig und gefährlich an.

Das Spiel wurde fair und rassig durchgeführt,
jedermann konnte sein Vergnügen daran haben.

Es freut uns sehr, die Berner so erfolgreich
zu sehen, sie haben es wirklich verdient und wir
sind überzeugt, wenn sie die gleiche Angriffs-
freude im entscheidenden Treffen gegen den

F. C. Servette in Genf ausbringen, daß sie siegreich
die schwciz. Fußballmeisterschaft und ihre erste
Saison auf dem neuen Sportplatz beendigen
werden. B. H.

F.C.Young-Boys - F.C.Basel 5:1.
Letzten Samstag hatte der F. C. Aoung-Boys

wieder ein Trainingspiel mit einer neu zu-
sammengestellten Mannschaft gegen den F. C.
Basel abgehalten. Es gelang der sehr guten
Mannschaft der Uvung-Boys, die wieder an
frühere Zeiten erinnerte, die Basler mit 5:1 Toren
nach einem rassigen, sehr schönen Freundschafts-
spiel zu schlagen. Speziell hervorzuheben ist
die Leistung des Torhüters Pulver, der wieder
zu Höchstform auflief und unglaubliche Schüsse
meisterhaft hielt.

Rothenbergerei.
Heiß ist's meist wie im August,
Weshalb's auch gewittert,
Blitzt und donnert, wvlkenbricht,
Daß die Erde zittert.
Auch politisch ist die Luft
Ringsherum verärgert,
Und man nennt's mit einem Wort,
Kurz: „Es Rothenbergert".

's dreht sich bei dem ganzen Ding
Nicht sehr um die Sache,
Eher noch um's „Drum und dran",
Und polit'sche Mache.
„Wann und wo und wie" man hilft,
Das macht niemand Oualen,
Hauptpunkt ist das „Wer und wie"
Soll es dann bezahlen.

Man bespricht die Sache drum
Täglich und fast stündlich:
Bürgerhaus und Volkshaus und
Auch ansonsten gründlich.
Was man mündlich nicht erreicht
Macht man „Eingesendet",
Wobei man an's Leibblatt sich

„Pro und contra" wendet.

Bis es reif, bewundert man
Unterdeß die Damen,
Die sich „kleidlich,, eingestellt
Nun im „Tropcnrahmen".
Sie beweisen durch die Tat
Kurz uud bündig, schlüssig:
„Wenn man ernstlich will, so ist
Deckung überflüssig. Hà


	Berner Wochenchronik

